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Kirchheimer haue r92.8 bei earl Schmiu in Bonn promoviert mit dem Thema »Zur 
$tJJtStheorie des Sozialismus und Bolschewismus.'. Die Dissertation greift jene 
ThcmeoSlr~nge auf, die Schmitt in der Scudie .Die DiktatUr"" in den zu dem Band 
.Politische Theologie. l zusammengestellten Aufsätzen 2\.lr Souver:inilätstheorie 
und in der PariamentJrismusschrif[' erarbeiret hatte. Nun ise es gewiß nicht 
ungewöhnlich, daß ein Promovend aus dem wissenschaftlichen Werk seines Dok­
torv:lIers zitien:, immerhin ist die ins Auge springenue Affinjt~t in der Analyse und 
Einordnung sozialer Bewegungen und polidscher Prinzipien bemerkenswert . So 
geht die Dissertation, ganz in Ubercinsrimmung mit dem materialen Demokratie­
begriff Schmim, von der Fragwürdigkeit einer Verbürgerung gesellschafrlicher 
Homogenität über dls Medium des Naeion:dbewußtseins aus. nachdem der kapita­
listische Produktionsprozeß die Nation in zwei feindliche Klassen aufgespalten hat. 
Die Option (ür das Zusammenleben der sozialen Klassen erfordere nun die 
Konzeption einer formalen Demokrarie auf der Grundlage eines Klassengleichge­
wichts.! Dabei teilt Kirchheimer die beispielhaft in der Souveränitätstheorie der 
"Polieischen Theologie~ entwickelre Skepsis hinsichtlich der Dauerhaftigkeit eines 
jeden sozialen Gleichgewichtsmodells. Die Politik der Balance ist nach Schmitt 
charakteristisch für den bürgerlichen Liberalismus, der um ein bbiles Gleichgewicht 
zwischen der Arbeiterklasse und den traditionellen Machmägern Monuchie, Adel , 
Armee, Kirche zum Zwecke der Sicherung bürgerlicher Herrschaft bemüht ist.' 
Kirchheimer überträgt dieses Modell mitSIDn seiner Konnotationen auf die sozi 11-
demokrati1che Arbeiterbewegung, die in der. Theorie vom doppelten FortSchriTt­
die politische Legitim:ltion für ihren Emanzipaeionskampf uneer den Bedingungen 
der formalen Demokratie entworfen habe. Weil das stetige Wachstum der kapitali­
stischen Winschaft notwendig vom Fonschritt in der Entwicklung der Menschheit 
zu mehr Humanitlt begleitet werde, vermag der sozialdemokratische Politiker zu 

. glauben an die Möglichkeit friedlicher Mehrheitsbildung in der fonnalen Demokra­
rie und zu venrauen auf den .. Kampf organisiereer, aufgeklärter Massen voll 
Stetigkeit und Besonnenhe.it. u' 

I AUSlug''''';se ",i<der2bgedruc~! in: Kirc~neim<r. Von der Wcim".r Rcpubli~ 1\Jm Fuchi,mus: D,e 
.'l.uFlÖ<ung det <.Icmoktui,chen Rcchuordnung, F,ankfur1 :un M.in !976. S, Jl H. 

, Schm;lf, Die Dik"'vr. ) . Au/I., Bedin 196. (E,mull. '9' ,). 
Dcrs .. Politisch. Theologie. ~(ünch.n '9H ([""uf!. 1911). 

" DeN .. Die &ei,wgeschiehlli<hc LlgC des hcu,ig<.l1 r ... lamc,uwsmul . +. A..,Fl .. Borli ... 1969 (Etluull. 

'9' I)· 
"- irchheim«. FN I . S. jj , S,hm;(t h,,,e dic lI> die GI.iehg.wich, .. h •••• nmunden merlegungen 
Kit<:hheim'TI .1, -«hr bClehlCM"nnc (!) 1"'''' und y.rh .. ung"h«)'c,i,~hc KOn$lNk,ion- gelob!. 
S.:hmin. Da HÜlet der Vctl"lun~. 1. Aun .• Bedi ... ,,69, $. '~l (EnuuH. '9) .). 

6 \'g1. Sehmilll Au,lünn.lngen im + I\.lpi!.! d., Pou,ischen Theolo~i" $. 67 11 .•• Zu, SU>lSphilolophie 
d., Gcgent.'·olu!ion -. 

7 K irchhcime,. FN I. S. J 9 f. 
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1)6 Schmiu haI gegen die liber!llc Politik cl<:r ßJ.b.nce und ihren Glauben an den 
Ausgleich gesellschOlldicher Wiuerspruche im .ewigen Gespräch. des ParbmcnrJ­
rismus den spanischen Gegenre"olutionär Don050 Concs als Zeugen aufgerufen.' 
Doooso habe die liberale T;\klik ues lachenden Drillen .lls schllucn Schwindel der 
Bourgeoisie durchsch~ut und als illusionäres Ausweichm;\növer vor der historisch 

unumgchbaren Entscheidung zwischen prolcurischcr "Dikt~lur des Dolches. und 
elitärer ~DikldlUr des Säbels«' gebr:!ndm~rkt. Oie Unumgehbarkeit der Unterschei­
dung von Freund unu Feind und der gew~ltsamen lösung des Klasscnkonflikts ist 

eine Erkenntnis, die Kirchheimer gleicherm~ßen in der" TllCorie vom uoppclren 
Fortschrinil ,·ermißt. Weil lenin unJ Sore! den Kompromiß ablehnen und Freund 
und Feind zu uncerschciden wissen, werden sie als re\'olulion:ire Vorbilder gegen 
den Pazifismus der Sozialdemokratie benanm. Die bolschewistische Revolutions­
theorie ist politisch. weil sie - auch dies genuin Schmimche Theoreme - uen auf eine 
Entscheidung drängenden Ausnahmezustand anerkenne und willens sei, den KI~5-
senfeind in der • souveränen Diktatur .. des Proletariats niederzuhalten bis zur 

Verwirklichung sozi~ler Homogenität im sozialisti~chen Staat.'O 

Kirchheimer trägt diese Gedanken nicht als persönliche Glaubenssätze vor. Und 
doch ist ein- waches Interesse .ln der militanten Kritik Lenins und Sorels nicht zu 

verkennen, ein Interesse, das sich mitunter auch von der Wucht dieser Kritik 
lTIitreißen läßt. Aus diesem Interesse, das aus der Analyse mehr macht als eine bloß~ 

Diagnose, spricht jene Sympathie für eine aktive. kämpferische, entscheidungsfreu­

dige Politik, die für Kirchheimers politische Theorie und Verfassungstheorie so 

überaus bedeutsam in. 
Die Ausführungen mögen als erster Beleg dienen für den Erkenntnisgewinn einer 

Rekonstruktion der Weimarer Arbeiten Kirchheimers im kritischen Vergleich mit 

der Theorie earl Schmim. Ein weiteres Indiz für die sachliche Nähe der beiden 

Theorien ist im Wissenschaftsverständnis und im methodischen Vorgehen lnge­

zeigt. Einschränkend und zugleich bestätigend ist vorauszuschicken, daß A ußerun­

gen zum Wissenschahsbegriff und zur 2ngewandren Methode im Werke Schmim 
rlr sind und bei Kirchheimer fast vollständig fehlen . Die Vernachlässigung metho­

discher und wissenschaftslheoretischer FrageStellungen wird erhellt von der Selbst­
verständlichkeit. mit der beide Staatsrcchder die enge Verwandtschaft ihrer Wissen­
schaft zur Politik bejahen. Das Bestreiten dieser Verwandtschaft ist für Schmin eirl 
.. politischer KunStgriff". mit dem die eigene Position als unpolitische überhöhe und 
die des Gegners als politisch zweckorientierte denunziert werden solle." Staats­
rechtliche Theorien werden gewonnen in konkreten politischen Auseinandersetzun­
gen mit. der Folge. daß die wissenschaftliche Diskussion die Spannung des 
politischen Kampfes erhält. Die Bezogenheic J.uf politische Situationen und Bewe­
gungen untersagt ein Verständnis von \'V'issenschaft 31s methodische5 und s}'stem~­

tisierendes Arbeiten auf allgemeingültige Erkenntnisse hin. Jede Erkenntnis ist 

Gc:genwamerkenntnis. ieder GeiSt nur gegenwärtiger Geist. es gibt keine intersub­
jektiv nachvollziehbare Erkenntnis, sondern nur Aussagen zur konkreten. immer im 

Streit befindlichen politischen Lage. Kirchheimers Wissensehaftsbegriff ist zutiefst 

geprägt von dem seines Doktorvaters. /964 schreibt er in einem der ganz wenigen 

, Schmiu. FN ); •. luch cl,. Au(sarzummlung Schmi", -Oono<o Conc. in geS1m,europ;:;scncr 
In,crpre'>lion-. Köln '9/0. 

9 Dono,o Con ••• Rede vom 4. Jlnu:u ,849 übe, die poli,ischen Grund",~e o<r Geben ... ·.n und die 
Diklllur. i,, : ders ., Briefe. plrlamen,ui<che Reden und diplomJlische Be,ieh,e ~us den le,z"n Jahren 
«in., Lebens (,g4r/J). Hrsg . A. Maier. Köln '9/°. $. '79 H. 

10 Ki.chheim<r. FN '. S. ~ I. 
Ir Schm;u. Hugo PrcuB - Sein S,uub'SriH und <.ine Srellunr; in d« deutsch.n S!2 ... lehrc. Tiibin~<n 

'930. S. 6. 
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Sätze, die sein Wissenschahsverstlndnis thematisieren. es sei das »Handwerk« des 
poliuschen Analytikers. ~Regierungssysteme in voller Ahivitär zu dechiffrieren, zu 
diagnostizieren oder in seinem Geiste bessere für sie zu substituierenu. " 
Wie aber können aus den Kraftlinien des politischen Geschehens wenn schon nicht 
.Wahrheiten~, so doch Evidenzen gewonnen werden? Woher bezieht die Sensibili­
tät für politische Prozesse die Kraft, den Mut und das Selbstvertrauen, in einer .Zeit 
raschen Verschleißes politischer Systeme« die Dynamik der Politik zu überführen in 
sta:nsrechtliche Begrifflichkeit? Schmiu hat 1970 eine späte Anrwon gegeben. »Ich 
habe eine Methode. die mir eigenriimlich ist: die Phänomene an mich herankommen 
zu lassen, abzuwarten und sozusagen vom Stoff her zu denken, nicht von 
vorgefaßten Kriterien .- 'I Was hier prok13miert wird, ist die Priorität des intuitiven 
Verstehens vor dem Geschäft logifizierter Hypothesen- und Begriffsbildung. 
Intuition hat ein innigeres Verhältnis zur Ästhetik als zur Logik. Wenn eine 
gedankliche Struktur nicht über »vorgefaßte Kriterien- zum rationalen Nachvollzug 
einlädt, wird sie ihre Wirkung in der Faszination des Prägnanten und Schönen 
erproben müssen. Soll ein Gedanke »einleuchten H , wird er sich an den Anforderun­
gen an ein Kunsrwerk hinsichtlich innerer Hannonie. Stimmigkeit und Plastizität zu 
messen haben. Der 5ril wirkt als Eindringhille, die dem Text erleichtert, "in die 
.subjektiven Tiefen< derer. die es angehr, vorzudringen und dort auf Wohlwollen 
und Entgegenkommen zu treffen ... . " Bilder heUen beim Eindringen abstrakter 
Begriffe in die subjektiven Schichten des Verstehens. 'I Die an Schmin bewunderte 
Formulierungskraft und Bril1ianz der Darstellung bedient sich einer Prägnanz und 
eines Bilderreichtums. die den Leser überraschen und überwältigen - oder aber ihn 
erschrecken und abstoßen. Auch Kirchheimers Schriften betonen den Aspekt des 
Stils und der Rhetorik. sie sind packend geschrieben, verzichten keineswegs auf ein 
Fortissimo starker Wone. sie sind agitatorisch . Denn die bezogenen Positionen 
sollen ja mcht im wissenschaftlichen Diskurs überprüft, sondern geworfen werden 
in die »Waagschale der Zeit,,'~, in den politischen Kampf, wo sie sich zu bewähren 
haben . Die ArbeitSweise erfordert auf der subjektiven Seite des Analytikers ein 
Gespür für politische Vorgänge, eine - wie Herz/Hula schreiben - »sensitiviry tO 
the historicaJly relevant and the uniquc:ly policicaJ • . " 
Ein Ergebnis dieser ArbeitSweise liegt auf der Hand . Die sensitive Wahrnehmung 
politischer Geschichte et'2.eugt Unstetigkeit im Interesse für Erkennrnisgegenstände 
und Sprunghaftigkeit bei der Rezeption theoretischer Traditionen. Das ·Uneü von 
Herz/Hula »OrtO Kircbheimer was not a systematic thlnker. ,I trifft gleichermaßen 
Schmitts Werk, das jedoch kaum als »Werk .. im Sinne einer systematisch entwickel­
ten Theorie gelten kann. Die Form des wissenschaftlichen Arbeitens korrespondiert 
dem wissenschafmheoretischen und methodischen Selbstverständnis. Unter den 
Arbeiten Kirchheimers dominieren Aufs:'üze, abg.:sehen von dem voluminösen 
Alterswerk DPolitische Justiz« '? führt die von Luthardr erstellte Auswahlbibliogra-

" Kitchh.imer. Vorbemerkung Zu der Au/s.,-u:unmlung: !'ohuk und V.rfurung. FnnlUun :un M.i" 
'96~. S. 7, 

I} xhmir, in einem Gespräch mit J. Schickd. in: Schick<!. Gucrillero, . rartiuntn. Theorie Und Prui •. 
Müncnen '970. S. ". 

q D. Suhr. En.fo.hung du Mcnsehen durch die MetU<:hcn. Berlin '976, S. '9. 
'5 H. Tri.pcl. Vom Stil d •• R.echu. Beiträge 11.1 einer Ästhetik des Rcchu. Heidclberg '947. s. 46 ff. 
16 So bu{C' eine gelungene Formulierung Sdunim in dem '917 ge.chriebenen VorwOrt zu : Verfassung.­

r«hdi~hc Auf<>:,z •• w d.n J1h«n 19'4-'9H. M'le,i.lie" ZU tincr V.rlusungslehrc, 1 . Aul1., Bcrlin 
'97). S. &. 

I} 10: BurinIShd!, rolities. L.:ow .... d S",i:J Change. Selcet.<! CH'y' of 0"0 Kirchheimcr, New York 
'969. S. X. 

,~ A . • . O . S. IX. 
I') Kirchhcimcr. Poli'Lsche Juni • . Verwendung juristisch« Verhh,en.mägliehkcilcn zu pofilischen 

Z",..:ken . Neu",i.d 196/. 
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phic'O kaum Bücher. Eine Besl~nJs~ulnahme der Arbeiten SchmiltS iST vor einer 
analogen Einschätzung nicht schon dldurch gefeit. d3ß die von Tommissen erstellte 
Bibliographie aus dem Jahre '95& in der Rubrik -Bücher und selbsrandige 
Schriften" 58 Titel ühlt." Denn bei näherem Hinsehen ergibt sich, d:aß ein 
gewichtiger Teil der Publikationen Aufsatzsammlungen. bum über Aufsal7.form<lt 
hinausgelangte Broschüren oder in Buchform publizierte Vorträge sind." Den 
großen Studien liegen vielfach Aufsätze. die vorab veröffentlicht wurden. zugrun­
de.'1 A ufsär;~e und Rezensionen dominieren ganz eindeutig auch in der Schmiu 
Bibliographie:' Die Form des Aufsatzes ist weit:lus besser geeignet für eine rasche 
Reaktion auf zeitgeschichtliche Vorgänge lls die Buchfonn. Erschwert werden aber 
Syscematik und Kohärenz der wissenschaftlichen Arbeit. Freilich muß der Mangel 
an Systematik nicht als defizitär begriffen werden, sprechen doch die Fülle der 
behandelten Themen und der Reichtum an Gedanken für die Produktivität der 
Arbeitsweise. 
Trotz der wissenschafmheoretischen und methodischen übereinSTimmungen isr die 
Divergenz im Erkenntnisinteresse erheblich. Kirchheimer legt sein Erkenntniszid 
offen. er will verantwordich mitarbeiten an der .Schaffung menschenwürdiger und 
sinnvoller gesellschaftlicher Zuständeu.'1 Vergeblich wird man in den Schriften 
Schmitts nach einer vergleichbaren Darlegung forschen. Die Nachbarschaft der 
Wissenschaft des öffemlichen Rechts zur Politik, auch zur Tagespolitik, wird zwar 
ständig betont, dennoch insistiert Schmict auf der politischen Neutralität des 
Wissenschaftlers. Das Mißverhältnis zwischen einem politischen Wissenschaftsver­
ständnis und der beharrlichen Verteidigung einer über die Politik erhabenen 
Integrität der Person des Wissenschaftlers wird auf die Spitze getrieben im Begriff 
des "Schicksals ... Der Gedankengang ist folgender: Die Uberschneidung von 
Wissenschaft und Politik ist ein sachlich. fes!zuhalrendes Fakrum i der Wissenschaft­
ler, der dieses Spannungsfeld bearbeitet, wird wider seinen WiJlen hineingezogen in 
den Malstrom der Politjk.'~ Die Deutung solcher Aussagen als Apologie der im 
"Drinen Reich .. eingenommenen Rolle ist noch niche einmal die halbe Wahrheit. 
Als der Fraktionsführer des Zenrrums, Prälat Kaas. am 26. I. 1933 in einem Brief an 
die Reichsregierung vor den "das gesamte Staatsrecht relativierenden Grundtenden· 
zen von Kar! (!) Schmit! und seinen Gefolgsmännern .. warnte", reagierte Schmilt 
verärgert und beleidigt. Sein Antwortbnef vom t. 2. '933 ,I enthält zwei Argumen­
tationsstränge. Er, Schmitt. sei in wissenschafrlicher Redlichkeit eben zu anderen 
Ergebnissen als andere Staatsrecht/er gelangt; es sei .. Unrecht ... aufgrund abwei· 
chender Ansichten die ~rechtliche Gesinnung~ eines Rechtsgelehrten .politiscb zu 
verdächtigen". Um was Schmitt kämph. ist die Erhaltung eines Restes von Person: 
der nicht aufgeht in politischer Absicht und der generell unverfügbar bleiben soll. 

20 111 : Ki,chh~imcr. FN '. s. ,~6 ({. 

11 In: FeslScluih lür Gd Schmitr zum 70. Geburt. ... g. nrsg. von 8.,;on. Fomhorr, Web ... Bcrlin '919. 
s. '7) fE. 

II Die Bibliographie führt in der gen.nn, .... Rubrik 1 Aulutzs.mmlung<'n und, S Broschüren mir weniget 
,Is SO Sci"n. Zieht man davon noch } Vonr.ge, die niehe Jehon Un!C' - S,o"hü"n- in Ans<hhg 
gcbrach, sind. und die 14 ZIVei,. und Mchn.ufh~en ab. verbleiben" Publikationen in Buchlo,m. 

'} Hierzu gcl,ören die Bucher: Die Dik .. rur. Die geisu:~o.chichtlichc l.ge des heu,igen Parlamen",i,· 
mus. Dcr B~riff des Poli,i..:hen. De, Hü,cr d.r Verlusung und - ~dingt - Der Nomos der Erde. 
Köln '9S0. 

l~ Die zitierte Tommissen Bib!iogr.tphie z:ihl, anll.hemd '00 Aufti.ze. 
1 S Kirchheim«. FN 11. S. 7. 
,6 Schmiu. F.. C.p,iviUle S.!us, Köln '9S0. S. S6. 
'7 Vcrö(fondi,hl in: J,hrbuch d. örren.1. Rech.,. ßd. H. S. 141 . 

,8 Er"m,l, \"era(lendieh. in: P. Tommissen, 0'·'1 On in z..kc CHI Schmin. in: EckC\i". 1 de Ju'gang­
Nr. 1. Brussel. S. 11' l. 
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Die existentialistische Fassung und Immunisierung wissenschafdicher Verantwor­
tung fordert ger:ldezu her.lus, das Urteil über d.ls wissenschaftliche Werk zu 
verbinden mit moralischen Einschiczungen der Person. 
Aus leicht einsehbaren Gründen wurde bisher der Einfluß Schmim auf die Theorie 
Kirchheimers hervorgehoben. Als Kirchheimer im Alter von 13 Jahren seine 
Dissertation schrieb. war der 40jihrige Schmit! bereits einer der angesehensten 

deutschen Staatsrechtlicher. Gelernt hat aber auch SchmiH von dem jungen 
Promovenden, was schon die häufigen Zitierungen belegen." Bei der Lektüre der 
Zitate drängt sich der Eindruck auf. daß Kirchheimer Anregungen aus der 
marxistischen Diskussion, zu Jer Schmin Jen Kontakt nicht :tbreißen lassen wollte, 
verminelre.)O Ober die persönlichen Beziehungen der beiden ist mir nichts 

bekannt.!' Daß Kirchheimer von seinem DoktOrvater beeindruckt war. läßt sich aus 

der Rezeption Schmi [(scher Theoreme unschwer ablesen. r m Sommersemester 193 r 
halte Kirchheimer gemeinsam mit F. Neumann ein verfassungsrechdiches Seminar 
bei Schmitl an der Handels-Hochschule in BerEn besucht. Der ungewöhnliche 
Vorgang, daß ein deutscher Staatsrechts professor in zwei wissenschaftlichen Aufsät­
zen sogar Kirchheimers Beiträge zur Serninardiskussion zieiert, könnte auf ein fast 
freundschaftliches Verhältnis hinweisen.!' Verstärkt wird die Annahme von dem 
Tatbestand. daß Schmier und Kirchheimer Manuskripte ihrer wissenschaftlichen 
Arbeit vor deren Publikation ausger<luscht hatten.Jl 

I. Verfassung und Entscheidung 

Die 1930 erschienene Schrift .. Weimar - und was dann?"H kann zu den klassischen 
Analysen der Weimarer Reichsverfassung gerechnet werden. Das Faszinosum. das 
von der in der ,. J ungsozialisrischen Schriftenreihe« publizierten Scudie ausgeht, 

19 vgl. FN I. Wei,ere Zi,ierung.n finden .ich in d .... Aufsä=n ~us FN ,6: D>s Reichsgericl"l< als Hii'e, 
der Verfassung ('9>9), S. 99; Freiheiured ... und inst;ruuondle G ... :u>.ien ('9)')' S, ,6,1>, ,68; 
Grundrechcc und Grundpflichl<7l ('9)')' s. ,8., '9J, '9S: Leg.li";, und Legitimi'3' ('9P), $. 169. In 
den N.chbemerkungen zu den AufS>:uen nimm, Schmin '957 u. a. auch Bezug au( neuere Arbe;"n 
Kirchheimer<, vgl. S. 161, H6, )66. 488. 

JO D,]ur sprechm die Ziure S .• 6. und ,67, Hinweis.ui K. Renner, Die Re<:h!.riruutute des Priva"uhts 
und ihre sozi,je Funktion, Tubing", 19'9, und der Kon,ex< d .. Ziuts FN 5: Bauer, Kauuky, Adler, 
GurbIld. 

)' R1iner E.rd h .. in einem Gespräclt mi, ud Sdunin im Juli '980 den wel1VoUcn Hinweis erhahen. do..ß 
Kin:hheimcr lhn noch in den (;,n(ziger J ohren iD Plenenbe,!: besucht hme. 
Sduni" schrieb hierzu un )0. ,. 1968 in einem Brief >.n J. Sei(en: .Meine Nachkrieg,bnichungen zu 
Herrn K..irchheirner beg:lJ1nen mit ~inem Beru(h in Plcnenberg (am '7. November (949) und endeten 
im Sommer ,,6, .• 1. ich Einulhciten übe, ,.in Verh.lren in dem Promocioruver/.ru.,n Schwab 
erfuhr ... Kirchh.imcr h" die Annahme der Arbei, ,uf c1ne An und Wei .. vcrhind,n, die mich einen 
sei, '9'7 von mir gen;:hnen IrrnJm erkennen Geß.- Aus einer sehr personliehen rerspeklive berichte, 
S~h",.b <iber d .. V.rÜhren und das Rigorosum bei Kirchhe;mer in dem Aul,m.: Through • Glas 
Daduy, in; Canadiw Joum.l 01 Polit;caJ .nd SoeiaJ Theory, Vol. ~, No. 1, (Spring Summer '980), 
'~9 H. Frau Gurlmd h .. mir in ~inem Ge'pr.ich mitgeteilt, K.irchhcim .. h.be d15 Promotionsverfahren 
.]j eine hiolcrgninde S" .. egie Schmills gelYef1<l, <eiM Rdubi~Ulion vi~ USA und unter Benutzung 
der Person KOlohheime ... u betreiben; Zu dieser Str"rgie habe er, K"chheirncr, seine Hwd nielli 
reichen wollen. 

J1. -Die' in mcinC"m "'c","b.s~un~:!llhcorC'(isC"hcn Seminu Sommer 19} I vun O~ KirchhC'imcr /onnuJicTlc 
·,jlg.m~in. ThC>e, J,ß überhaupt nur ein Ju:>ti ... ll., ... Grundrechte haben könne, .011 hier ",<nigonen.s 
e"'·'hnr "'erden._ FN ,6, S. '9'. ,hnlich S. ,6&. 

)) $0 .i,i<n Kirchheimer JUS dem ounv<fö((enllichtcn Cu .. ch"n- Schmi'l< zum dcuuch - polnischen 
Abkommen vom) l. Oktober '9'9 (publiziert unter Jcm Tilcl: Ih,i(ika"on volke{Teehtlich.r V.nT'ge 
und innCr>l .. tlich. Auswirkungen der W.hrnehmung ,u.wÜtiger Ge"'.". wicde"bgedr. FN ,6. 
S. "~ (1.) ,n ",in .. Arbeit: Oie Grenun der Enteignung ('9}0), wiede .. bgedr. in: Je"., Funktionen 
ci« 5,u, .. und der VcrLusung, Fnnkfurt '97'. $.11) 11., ,81. Umg<k<hn muß Schm,,, Kirchh.imer, 

1)9 
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grundet in der gelungenen VerbinJung von soziologischer Realanalyse und Verfas­
sungstheorie. Lorcnz von StcinH und Karl Marx sind unschwer als Vorbilder dieses 
Ansatzcs auszumachen. Marx btcc den .. umfassendcn \Viderspruch~ in der franzö­
sischen Konstitution vom ~J. 10. dl48 damit erkl:lrc, daß dem vierten Stand mit dem 
allgemeinen Stimmreclu der Zugang zur politischen Macht eröffnet und zugleich die 
soziale Mache des Bürgertums verfassungsmäßig garantiert sei. J6 Ähnlich -:IIie in 
seiner Dissertation ruckt Kirchheimer auch hier die Annahme, ein Gleichgewicht 
zwischen den sozialen KJ:\Ssen verbürge die Lebensfähigkeit einer Verhssungsord­
nung, in das Zenrrum seiner Kritik. Entgegengesetzt zur Position Anschützs, der 
den verfassungsgcsetzlil:h verankerten Kbssenkompromiß als Stärke der Verfassung 
felert,)1 erblickt Kirchheimer in der Kompromißstruktur das politische Dilemma der 
Reichsverfassung. Denn die Reichsverfassung sei kein echter Kompromiß, der 
positiv definiert ist als gegenseitiges Nachgeben zur Erreichung einer dauerhaften 
und eindeutigen Regelung, vielmehr sei das vorgeblich Kompromißhafce eine -in 
der Verfassungsgeschichte bisher unbekannte. einzigartige Nebeneinanderordnung 
und Anerkennung der verschiedensten Wertsystcmc_. Das Fehlen einu Entschei­
dung für ein inhaltliches Organisationsprinzip degradiere die ~ Verfassung ohne 
Entscheidung« zu einer .formalen Spielregel", über die der sozial Mächtigere im 
Kräfteparallelogramm beliebig verfügen könne. 
Bis hierher reicht die Analyse kaum hinaus über die Tradierung marxscher 
Positionen aus den politischen Schriften, angereichert mit Fragmenren der Schmitt­
sehen Verfassungslehre und DemokratietheorieY Die Gedanken zum Wechselver­
hältnis von Legalstruktur und sozi~ler Mächtigkeit entfalten hingegen eine erstaun­
liche diagnostische und prognostische Qualitäc. Die Machtsäulen im politischen 
System von Weimar, vorrangig Reichswehr und Bürokratie. widerlegen drastisch 
die Einschätzungen der WRV als offener Verfassung. Beeindruckend ist Kirchhei­
mers treffsichere Analyse von Art. 48 WRV. Der Dikmurartikel eröffne die 
legalisierte Chance, die Alternative parlamentarische Demokratie oder Diktatur zu 
behandeln als .Zweckmäßigkeitsfrage, die nur unter dem einen Gesichtspunkt zu 
enrscheiden ist: was dient am besten der Aufrechtcrhaltung des ökonomischen 
status quo?ft)' Die Kriterien jener Zweckmäßigkeit werden von Kirchheimer 
entwickelt im BeziehungsfeJd dcr- .Direktionssphäre«, die der Gesetzlichkeit des 
kapitalistischen Produktionsprozesses vollkommen unterworfen ist. und der. Ver­
teilungssphäre«, in der die politischen ·Kämpfe um die Verteilung des Sozialpro· 
dukts ausgetragen werden. Entgegen der Kritik einiger Autoren der "Neuen 
Linken«lo ist festzuhalten, daß die Differenzierung von Direkcions- und Vertei­
lungssphäre nicht eingeführt wird. um die gewerkschaftlich-sozialdemokratische 
Politik der Verceilungskämpfe zu legitimieren. sondern im Gegenteil soll d3.s 

Aufsatz .Leg.lil'l und u,gitimi,ii,., cl .. im Julihtft der -G~,dJ.charl. crsehim. yor der Publilmion 
gcbnn, h.ben, d. er di. unt",lc The« des Aufs.tz« in seine gleichn,mige Srudie. die j •• m '0, Jul; 
'9)l .bgoschlonen vorgcl~en h,ben soll. eingearbei". haue. Vgl. FN ,6. S .• 6) rl., .69- Z'"'~ ncn.nl 
S<:hmin di. Fund .. ell. de.s AU{S.l7.CS. allerdings ohne Sei.en.ng.be. ,",or'U$ zu schließen j ... d.ß ihm 
der Erscheinungsort yon Kirchneimcr vor.b mi.gcteih worden "'". 

}4 Wiedcr.bgedc. in: Kirchhcimcr, FN 'z. S. 9 H. 
Jl VßI. die Fußnote '4 •• . 3. 0 .. S. 'IS. 
)6 K. M..--.:. Die KI ... enk;;mpf. in r'rnnkreich Ig~8 bis .8Jo, MEW, 3d. 7. S. 9 ({" ~); hierzu 

Ki "hkcimer. '. ,_ 0 _. S. 16. 
)7 G. Ansenü.z. Drei Leitged.nken der W.im",cr R~ichsv<rf>"ung. Tübingen '9'). S .• 6. 
)8 HCf7.1Hul •• FN '7. S. X, urteilen ebenso: '_., • peculi'l UTuls.muion o{ Schmll,ism .nd 

Mln:i:smfl. 
39 Kirchhrimcr, •.•. 0 _. $. 10 _ 

40 MüllerlNeu,uß. Die Sozi.lsllllsiliusion und der Widcrspnuh \'on LohnJrbe .. unt! Klpitll. in: f'rokh. 
Sonrlcrhch '. ('9i'). S. r) und 49. worfen Kirchh<irncr oor. ~r ,.i mit der Trennung ,on Direkrion.· 
und Ven.:ilcr<phjre Turn Vorreiter moderner Soz;~lsr.121t$gliub'gken ge\Vord~n. 
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lufgezeigte -Mißverhältnis zwischen politischer Mechlnik und ökonomischer 
G~walt. allen Illusionen hinsichtlich der Autonomie der Veneilungssphäre entge­
genwirken." 
Eine ~hochinceresSlnte Schrift .. hat Schmit[ diese Analyse genannt und ihren 
Ergebnissen -durchaus zugestimmt •. " Das Urteil verwunden nicht, denn analoge 
Ausführungen zum Weimarer Verfassungskompromiß stehen bis in einzelne For­
mulierungen hinein in der .Verfassungslehre. aus dem Jahre 19z8. Einverstanden 
kann Schmitr sich zeigen mit dem verfassungstheoretischen Ansatz. soweit er 
positiv orientiert ist am Entwurf einer Verfassung als inhaltlicher Entscheidung. Die 
pauschale Zustimmung läßt jedoch die Divergenzen außer acht. Nicht übemommen 
hat Kirchheimer die für den positiven Verhssungsbegriff konstitutive Unterschei­
dung von Verfassung und Verfassungsgesetz. Nur den "bloßen~ Verfassungsgeset­
zen vornehmlich des Grundrechtsteils mie seinen sozialen Verbürgungen wird in der 
.. Verfassungslehre .. Jas Fehlen des Entscheidungsmoments zugeschrieben, wohin­
gegen der pouvoir constituanc im orgwisatorischen Teil eine posilive Entscheidung 
über »Form und An der politischen Einheil~ gefälle habe, nämlich entschieden habe 
zugunsten des ~liberalen Rechtsstaates mit demokratischer Staatsform" und gegen 
die .Rärerepublik mie Dikratur des Proletariats«. <l Verfassungstheoretisch gesehen 
ist die Divergenz zu Kirchheimer trotz der beiderseitigen positiven Unterstreichung 
des Enrscheidungselemenes erheblich, unter dem Aspekt der soziologischen Real­
analyse betrachtet aber äußerst gering. Denn die sozialen Inhalte. die Schmicts 
verfassungstheoretischer Dezisionismus in der ~Substanz« des positiven Verfas­
sungsbegrifis unter eine Ewigkeitsglranrie stelle. sind identisch mie den Ergebnissen 
jener heimlichen Entscheidung für den gesellschaidichen Status quo, die Kirchhei­
meTS sozi:tlwissenschafdicher Ansatz herausschält. Was dieser als demokraeiewidri­
ge Anomalie beschreibt. hat Schmin nur verfassungstheoretisch verpackt; »Die 
Entscheidung mußte für den bisherigen sozialen status quo. d. h. für die Beibehal­
tung der bürgerlichen Gesellschaftsordnung fallen ... .,H Gewiß liegen der Differenz 
von Dezisionismus und sozialwissenschaftlicher Analyse anragonistische verfas­
sungspolitische Optionen zugrunde. Schmitt sichen die Verfassungsordnung ab 
gegen Entwicklungen in Richtung Sozialismus und hält alle anderen Optionen 
ofien, während Kirchheimer in einer konsequent sozialistischen Politik, die alle den 
statuS quo repräsentierenden sozialen Machtballungen demokratisch bändigt. die 
einzige Uberlebenschance der Verfassung erblickt. 
Wie kann die deutsche Arbeiterbewegung auf dem Boden der Weimarer Verfas­
sungsordnung wieder politisches Terrain gewinnen? Die Frage ist das Leitmoeiv der 
Schriften Kirchheimers. Der Sozialdemokratie wird zunächse die Einsicht abver­
lange. Jaß die bloße Verteidigung des Erreichten, das z3h~ Fesrhalcen an den einmal 
errungenen Positionen eine bedenkliche Selbstbeschränkung isc angesichts einer 
stürmisch vorpreschenden Komerrevolucion: ~Es gibt nur ein VorwärtS oder ein 
RückwärtS_. H Kirchheimer will keineswegs die sozialistische Revolution auf die 
Tagesordnung setzen, er geißelt vielmehr eine solche Politik an der KPD als ,. Taktik 
des Putsches-.,6Zwischen dem heute und dem morgen gibt es keine Grenzen, dieser 
Satz wird den sozialdemokratischen Realpolitikern ebenso in das Stammbuch 
geschrieben wie den von dem großen Bruch rräumenden Rrvolutionsenthusiasten 

~ 1 Kirchhcim.r ••. >. 0 .• S. 4' 11. 
4' Schmi,(. FN '9. S. '9" 
4) O~"., Ved .. ,ungsl,hr<. S. Auf!.. Bcrlin '970. S_ )6. 
HA .•. 0., S. }" 
-5 Kir"hh.'ma. Vcrb.sung"..,irklichhi, unJ poli,;sch. Zukullfr der Arbci«rkl» ••• FN I. S. 69 11.. 76. 
~6 A_ •. 0_. S. 7}-
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der KPD. In den Kämpfen von heute muß das Morgen enthalten sein, eine linke 
Politik muß den Massen sozialistische Ziele, eine konkrete Utopie angeb~n 

könnenY 

~. Legalität oder Legitimität? 

Franz Neumaon .~chrieb [930 zur Schrift seines späteren Freunues Kirchheimer, die 
Analyse der \'<'cim:uer Verbssung komme -st"hr stark kommunistischen Ideengän­
gen~ nahe ." Das nicht näher begründeie Uneil hat eine gewisse Stütze in der 
revolutionären Begeisterung, die aus den Schriften der Jahre [9281.19 und bedingt 
des Jahres '930 sprichc. Die Euphorie der Entscheidung tendiert auch zur 
Vereinfachung sozialer Sachverhalte, wofür die grandiose Fehleinschäl2ung der 
~Deutschen Demokratischen Partei« ein anschauliches Beispiel ist." Trotz der 
kämpferischen Linie sind selbst die ersten Arbeiten Kirchheimers recht weit entfernt 
von den Positionen einer KPD, die für die Gleichgültigkeit der Geschichte 
gegenüber ihren revolutionären Deklamationen die ~sozialfaschistischec SPD ver­
anlWonlich machte. Kirchheimers Blick ist nach vorn gerichtet, das Gerede vom 
»Verrat« der SPD bringt die Dinge nicht voran, die Sozialdemokratie muß 
aufgerüttelt werden aus ihrer politischen Lethargie. Aber nicht nur politische 
Weitsicht und höherer Realitätsbewg kennzeichnen den Unterschied zum politi­
schen Selbstverständnis der KPD. Gerade in den Teil der Analysen, die KPD­
Einschätzungen am nächsten zu kommen scheinen, nämlich im Nachweis der 
Instrumencalisierbarkeit der Reichsverfassung aufgrond ihrer Unentschiedenheit, ist 
auch die Differenz am sichtbarsten. Für Kirchheimer ist die Verfassung ein 
geseJlschaftlich~ Organisationsprinzip, dessen Mängel im politischen Kampf zu 
beseitigen sind. Verfassungsfragen sind zwar stets auch politische Fragen, jedoch 
verbietet der Form:dicätsvorsprung des geltenden Verfassungsrechts die Bagatellisie­
rung der Verfassung als ~ideo)ogisches Oberbauphänomen- und ihre Verflüssigung 
in den Stoff politischer Alltagstaktiken. In der Beha!1dJung materialer verfassungs­
rechtlicher Streitfragen ist schon '9)0 eine Verschiebung der verfassungschcoreti­
sehen Betrachcung weg von der These der. Unenis.chiedenheit und hin zur Akzep­
tanz einer unzweifelhaften GeltUng einzelner positiver Verfassungsgesetze festzu­
Stellen. 10 

Der tiefe Einschnitt, den der Rücktritt der letzten parlamenrarisch getragenen 
Reichsregierung am 30 . März '930 in der Geschichte der Weimarer Republik 
markiert, bleibt nicht ohne Wirkungen auf die Theorie Kirchhcimers . Ein Aufsatz 
zum Verfassungsrag (9)0 stellt die Weichen (ür eine vorsichtige Umorientierung.t' 
Kirchheimer rückt ab von der Kritik an dem unechten, die Entscheidung vertagen­
den Kompromiß und charakterisiert nun die Zusammenlrbeit von Sozialdemokratie 
und Teilen des Bürgertums als Grundbedingung ~wenigSlens ein Stück Demokra­
tie-. Diesen gemeins;1.men Boden habe das Bürgertum gefahrlos verlassen können, 

47 A. ,. 0 .. S. 76. 
~g Ncum.nn. D ie ,oli.!< Bcdeu,ung du GrunJrechte in der W.imarer Verfassung. in : de"" Winl<h.lr. 

S[01I, Demo~r",ie. :\u{s;':,~o 19Jo-19H. Fronkfun 1m Main 1979. S. 74. 
49 Di. Oemokr .. i"hc P.ne; se i .\IIegen ihrer Ideologie da Arbeiter",h," wei, gd·3.hrlicher .ls deren 

offene Feinu ••• leider sei dies .Ici"nden P"neikr~i,en- 110,1, nid" kl .. ge .. orden . Kirchhcimer. 
BrJeurungs'O/lndcl des P",l.\menrarismo, (19,8). FN I. S. 18 (r. 

So Vgl. die Studie: Grenzen der F:nltignun~. FN )). S. 11) 11.. hi" 'I' Ir. 
! 1 Der ... A"ikr! 48 und die W.ndlungen des V"1lssungs'y,,ems. Auch ein Beirrag ~um V.rl.ISunsmg 

(19)0). FN t. S. 9r 11. 
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da Art . 48 WRV den Rückgriff auf Herrschaflsmitte! gegen parlamc:ntarische 
Mehrhc:iten c:rleichtert habe. Die Zukunfl der Republik ist nunmehr untrennbar 
vt:rbunden mit der politischen Strategie der Sozi:1ldemokr.Hie: vDie Sozialdemokra­
tie . .. wird ihren Anhängern gegenüber auch keinen Zweifel darüber aufkommen 
bssen dünen. Jaß die Zeit der Kompromisse vorüber ist und die Zeit der 
st3ltserhaltenden SeJbs!erha.ltung begonnen haLo P 

Die Bestimmung des Verhältnisses von Verfas)ungsrecht und -politik ist das 
Kirchheimer und Schmitt gemeinsame Anliegen der Folgezeit. Das Begriffspaar 
*Leg;<)i'ät und Legiümität" bildet die kategoriale Struktur, in der das Thema 
verorcet ist. 1l Für Kirchheimer ist die politische Ordnung Jer parlamentarischen 

Demokratie legitim. wenn alle Beschlüsse den Anforderungen leg:!.ler Verfahren 

genügen und zu rucklührbar sind auf das demokratische Mehrheitsprinzip. Legalität 
und Legitimität fallen zusammen unter der Bedingung gesetzmäßiger Enrste.hung 
und Ausübung von Macht. Das Nocverordnungsrecht nach An. 48 WRV aber 
durchbreche die sc.harfe Trennung von gesetzgebender und regierender Gewalt und 
setze sich so dem Zwang aus. außerhalb des Leg3..litätssyw:ms eine neue Legitimi­
tiitsgrundhge zu finden. Die Berufung auE eine indiskutable materiale Richtigkeit 
der Handlungen und Ziele bürokrar.ischer Herrschaft sind gemeinsam mit einer 
prätendierten Unparteilichkeit und Neutralität die Elemente der neuen Legitimität. 
Kirchheimer weist nach. daß die soziale Basis der Priisidialbbineue. Staatsbürokra­
tie und Reichswehr, zu schmal ist, als daß sie real die prätendierte Rolle des höheren 
Dritten zwischen den rivalisiere.nden Parteien des Wirtschaftslebens 2U tragen 
vennöchte. Die Präsidialdikmur müsse deshalb Anlehnung bei jenen sozioökono­
mischen Kräften. die mit ihrem konservativen Sozialideal übereinstimmen, 
suchen. 
Die Bestandsaufnahme Kirchheimers impliziert die Warnung vor den Folgen des 
Experiments. in die Verfassungsordnung von Weimar eine über/egale LegitimiülS­
ebene einzuziehen . Dagegen lassen sich Schmim Arbeiten seit dem Jahre 19}O 

interpretieren als mit wechselnden Argumenten und zunehmender Intensität vorge­
tragenes Plädoyer für die Instal!.ierung der Präsidialkabinette. Im "Hüter der 
Verfassung" sind die BauSleine für jene Theorie des starken Staates gelegt, die den 
Autoren bis heUle mit einem zweideutigen Berühmtheitsgrad ausgestattet hat. Zwei 
Strukturprinzipien kennzeichnen den kritisierten parlamentarischen Gesetzge­
bungsstaat der ausgehenden zwanziger Jahre: die Herausbildung des Wirtschafts­
staates und des pluralistischen Parteienstaates. Zwar profitiert der aus Schwäche 
lotale Staat des Pluralismus und der Polykrar.ie von den Intervemionsmechanismen 
des Winschaftsstaates. jedoch besteht zwischen beiden Staatsfonnen keine Struktu­
rell notwendige Verbindung. Deshalb wird die Strategie möglich. einerseits die 
Mächte des Parteienstaate.5 zurückzudrängen und anderseits den Wirtschaftsstaat zu 
stärken millelS der Uberantwortung seiner Interventionsmöglichkeiten an eine 
entscheidungslähige. sachlich neulrale Elite.1< Schmilt stellt die Republik vor die 
Encscheidung zwischen Legitimität oder Legalität, zwischen ~Anerkennung sub­
stlnzhafter Inhalte und Kräfte des deutschen Volkes. oder .Beibehaltung und 
Weiterführung der funktion:tlistischen Wertneutralität mit der Fiktion gleicher 
Chanc~ lür unterschidslos alle I nhalte. Ziele und Strömungen •. " Der konSI;Hienc 

P A. J. 0 .. S. 91 . 
S} S,hmi,(, Lc~lit1t un.! Legitimi,;t (19}')' in : F:-.I ,6 . S. 1 6) f., Kirchhcima, L~,lill' un.! Legitimi!:;' 

('~Jl) . in : l'oliti«hc Hetrsch.h . Fünf Bcilr.lgc 2\1' Lehr. "om S,,,,. Frlnkfun ,,67, S. 711. 
I~ -En'pmcip"li,i,;cJ1.mg- heiß, Jic von S<hm;l1 . FN I, S. "0, vorge.dol.g<n< Abhilfe g"l)cn Jic Keif,< 

Jc~ KtIJlili<Jn)purcicnsu.un . 
II [)e"" FN I), S. }H· 

1.-1) 
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Zusammenbl1.lch des Lcg3lit~tssystems antizipiere die Entscheidung für die vom 
Reichspr.isidenten über Are. 48 WR V zu wahrenden .substanzhaften J nhalte., des 
zuvor von sozialen Verbürgungen und politischen Freiheitsrechten gereinigten 
Grundrechtsteilsi' und gegen die wertneutrale Legalität des parlamentarisch-demo­

kratischen Gescezgebungsstaates. 
Kirchheimers gemeinsam mit Nathan Leites verfaßce Replik wurde leider ersr im 
Jahre t9B publiziert. :I1.~o zu spät. um noch politische Wirksamkeit enrfalten zu 
könnenYOberaus deudich wird in dieser Schrift die Emanzipation von den Lehren 
des Doktorvaters . Die Verfasser bestreiten das Grundtheorem der Schmiu5chen 
Demokratielehre, nämli(;h die Loslösung des demokratischen Glei..:hheit~postula(s 
von einem rechLSstaatlich gefaßten Freiheitsbegriff. Die Verengung des Freiheits­
begriffs auf eine staatsfreie private Sphäre des Individuums müsse den Bezug von 
Freiheit auf öffentliche demokratische WiUensbildungsprozesse aus dem Blickfeld 
des Ansatzes drängen mit der bekJemmenden Folge, daß in den Gleichheitsbegriff 
die Willensemanationen freier Individuen :lls prinzipiell gleiche nicht mehr eingehen 
können. Gleichheit kann nun umgeschmolzen werden in jene Gleichartigkeiten, wie 
Nation, Rasse, Religion erc., die jede Verbindung mit dem demokratischen 
Urprinzip »Mehrheit encscheidet« abstreifen . Demgegenüber insistieren Kirchhei­
mer/Leites auf der ideen- und realgeschichdichen Koppelung von Freiheit und 
Gleichheit als demokratischer Strukturprinzipien. Die Demokratie lebt nicht von 
der Existenz einer bestehenden Wertgemeinschaft. sondern stellt einen Funktions­
modus bereit. mittels dessen die sozial heterogenen Gruppen einer pluralistischen 
Gesellschaft ihre jeweiligen Wertvorstellungen verwirklichen können. 
Kirchheimer ist zu sehr politischer Analytiker, als daß er bei der lde:llkonstruktion 
einer formalen Demokratie in einer pluralistischen Gesellschaft stehen bleiben 
könnte. Denn was geschieht, wenn einer Gruppe die außerlegalen Machrchancen 
größer erscheinen als die legalen? Kirchheimer gibt eine verfassungsthcorerische und 
eine poutische Antwort. Gerade die von Schmitt als Zerfallserscheinungen des 
Legalitätssystems bezeichneten maceriellrechdichen Sichel1.lngen der Reichsverfas­
sung könnten in dieser Siroarion stabilisierend wirken, indem sie bestimmte 
Sachgebiete dem Zugriff einfacher Mehrheiten entziehen und diejenige soziale 
Gruppe. in deren Interesse solche Fi~ierungsnormen besrehen. zu einem positiven 
Verhältnis zur Demokratie motivieren. Ähnliches gilt für jene Verfassungsbestim­
mungen, die lediglich Programmsätze und Ermächtigungsnormen sind. Sie verspre­
chen der Partei. deren Programmatik mit dem Inhalt jener Normen übereinstimmt, 
die Legalität der Machterweitel1.lng, d. h. sie wirken verfassungspädagogisch und 
integrierend. Troez der Integrationskraft des positiven Verfassungsrechts aber ist es 
politisch immer möglich, daß eine Machtgruppe ihre Zielsetzungen mit außerlegalen 
Mitteln zu realisieren (rachtet. Ist diese Gruppe mächtig genug, ihre Programmatik 
außerJegal durchzusetzen, müssen legale Gegenmittel versagen, über das Schicksal 

der Demokratie entscheidet nun der politische Kampf. Noch sichtbarer fällt der 
Bruch mit den von Schmitt und ihm selbst bis 1930 vereretenen Lehren in der 
Einschätzung des Parlamentarismus aus. Das Parlament wird begriffen als -plebis­
zitäre Zwischenschaltung« und "demokratisches Transformationsorgan« im Ent­
scheidungsprozeß der Demokratie.,a Es verbürgt eine effektive Mehrheitsermitt­

lung. nachdem Mechanismen unmittelbarer Demokratie in den modernen M3ssen­
gesellschaften fragwürdig geworden sind. 

j6 A. a. 0 .. S. HS . 
17 Kirchheimcr/Lc1rc!, Bemerkungen zu Cal Schmitts ,Legalität und Legitimi!,!- (! 9))), FN !. 

S. "J H. 
sS A .•. 0 .. S. !H. 
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Die Grül'ld~ für dil!se Revision Jer eigenen Position sind zuerst zu suchen in einem 
Wandel des marxistischen Selbslvemändnisses. In der l~tzlen der Weimarer Periode 
zuzurechnenden Publikation" zweifelt Kirchheimer. ob di<: der Herrschaft des 

Proletariats vorausgehende Staatsform notwendig die bürgerliche Demokratie sein 

müsse. Die Erschütterung des marxistischen Glaubens an eine Gesetzlichkeit im 
historischen Geschehen ist verursacht durch die Herausforderung des Faschismus. 
der die Annahme einer gesetzmäßigen EntWIcklung zum Sozialismus drastisch 
wiJerlegt. Das Problem der Demokratie muß sich der Arbeiterbewegung nun in 
zweifacher W~ise neu stellen. Zum ~inen wird die Erhaltung der Emanzipations­
~hancen der bürgerlichen Demokratie zum Kampfauftrlg der Arbeiterklasse. 
And<:rseits zwingt die f.1schistische Offensive zu einer Neubestimmung der Kampf­
mittel. Die Verteidigung der Legalität darf sich nicht im blinden Glauben an still 
wirkenden Kräfre der Legalordnung erschöpfen. vielmehr muß die Arbeiterbewe­
gung vorbueiret s~in, die Sraarsmacht in dem ihr aufgezwungenen Bürgerkrieg zu . 
erobern. Das Handlungskonzept, das - projiziert auf die Politik der beiden 
Arbeiterparteien - die Alternative einer reformistischen und einer revolutionären 
Strategie verkhmmert, ist das Produkt der Verarbeitung zweier verhssungspoliti­
scher Konflikte. die drei Jilire der Agonie der Republik prägten. 

J. Die VerjaHurlgrre!ormdiskussion 

In der Endphase von Weirrur ließ die Spannung zwischen der LegaJordnung und der 
Machtausübung den Gedanken verführerisch erscheinen, mittels einer Verfassungs­
re(oml die Diskrep2nz zugunsten der tatsächlichen Herrschafcspraxis :zu beseitigen. 
Die im ~Herrenclubu geschmiedeten Pläne eines .. Neuen Staates~ zielten auf eine 
Entmachtung des Reichstages und die Stärkung der Regierung, auf eine »machtvolle 
und überparteiliche Sta.alsgewalt~. die über den gesellschaftlichen Kräften stehen 
solle wie ein -rocher cle bronze«.60 Auch die z.a.hjreichen RdonnvorschJige deut­
scher Staarsrechder liegen nahezu einmütig auf der Linie eines Ausbaus der 

Befugnisse der Exekutive und einer Einsc.hränkung der parlamentarischen Verant­
wortlichkeit der Regierung. 61 

Ein wichtiger Aspekt der Verfassungsreforrndiskussion ist die Beteiligung von 
Juristen, die der Sozialdemokratie nahestanden. Ernst Fraenkel schrieb in einem 
vielbeachteten Aufsatz, wer die Aufrechterhaltung der Verfassung wolle, müsse ihre 
Reform bejlhen, andemhlls werde der Grundgedanke der Verfassung auf illegalem 
Wege beseitigL Das Faktum, daß die Machrposition der Exekutive bis zu dem 
.gegenwänigen Zustand einer faktischen Diktatur~" ausgebaut worden war. wird 
nicht erkl.1rt aus dem Mlchtwillen der hinter dem Reichspräsidenten stehenden 
sozialen Krähe. sond~m mit der Unfähigkeit des Reichstages. die ihm verhssungs­
gesetzlich zugewiesenen Aufglben zu bewältigen. Die Funktionsunfähigkeit der 
Le-gllordnung gebiete der SPD. sich auS ihrem. Verfassungs fetischismus .. 2.U lösen, 
Weimarer R.:ichsverhssung und Sozialdemokratie seien keine ~siamesischen Zwil-

19 Ki",nn~imcr. M",.i,mus, Diktl<ur und Orvnisuion.form de. Prolet.";.!. (I,))}. in: d.rs .• FN H. 
S. 100 If. 

6G P1pen in cin« Rede vom 11 . Oktober '9)1 . ~i,iel1 noch : 1\.. D. Brach«. Die Auflösung der W.inurer 
Republik. 1 . AuIL. SIU{{~>rt '917. S. SH . 

61 Vgl. Ji. 8.i,,:'!:, in : F. Berber (H,,~.). Zum Neub.u d., V.rf .. «unb• Bcr!in '9}) · 
6. V eri l"unSHeiorm und SozilIJemok,ati •• .,i«l<r,bg<dr. in: J,,, . ZUl Soziolo!)le Jer i\ls$lenju.(iz und 

Auf.:ill e zur Vcr1l,>ungskri"e 19) 1-». D,rm,,,J, '96~. S, S, H .. 90. 

https://doi.org/10.5771/0023-4834-1981-3-235 - Generiert durch IP 216.73.217.52, am 29.04.2026, 08:37:03. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771%2F0023-4834-1981-3-235


linge«. Zur Wiederherstellung der Kongruenz zwischen Legalordnung unJ M2Chl­
ausübung wird vorgeschlagen. in An. S4 WRV ein konstruktives Mißtr.:!uensvOlum 
einzubauen und das Aufhebungsverlangen von Notverordnungen durch den 
Reichst:.g (Art. 48 Abs. ) WRV) unter den Vorbehalt eines vom Reichspräsidenten 
einzuleitenden Volksentscheides zu stellen.6

, 

Entgegen den AuHassungen Fraenkels und anderer sozialdemokratischer Autoren" 
bestreiret Kirchheimer, Jaß es den Bdürwonem der Verfassungsreform um Papen 
lediglich um eine Neugewichtung der Machtvenei/ung zwischen zwei Verfassungs. 
organen als prinzipiell gleichberechtigter Legalitäcsfaktoren gehe. Fraenkel habe 
einer funktionierenden Verüssung einen Eigenwert eingeräumt, ohne zu (rage.n, 
warum die geltende Verfassung nicht funktioniere und in welchem Interesse eine 
reformierte Verfassung funktionieren wiirde. 6J Für Kirchheimer ist es ausgemacht. 
daß die Verfassungsrcformplänc der Regierung Papen - Gayl zum primären Ziel 
haben, die politische und soziale MachmeUung einer begrenz.ten Bevölkerungs­
schicht, nämlich der höheren Bürokratie, des Großgrundbesitzes und der InduSirie 
nebst ihrer sozialen Annexe, verfassungsrechtlich zu stärken.66 Die Analyse klingt 
soweit plausibel, sie gibt aber noch keine Antwon auf die drängende Frage, wie die 
Sozialdemokratie gegen die reale Selbstentmachtung des Reichstages und das 
Leerlaufen der verfassungsmäßigen Machtverteilungsmechanismen agieren könne. 

Die gegen die Aushöhlung der demokratischen Verfassung konzipienc Strategie 
gehört zu den originellsten Analysen Kirchheimers. Die real vorhandene Spannung 

zwischen Legalordnung und Machtausübung könne in zweifacher Weise ausgegli­
chen werden: entweder durch die Anpassung der Legalstruktur :In eine demokra­
tisch regredierte Realität, oder durch deine Umgestaltung der sozialen Verhältnisse, 
so daß eine sinnvolle Ausfüllung der Legalordnung erreicht werde.') Vorbehaltlos 
optiert Kirchheimer für die zweite Alternative. Aufgabe einer linken Politik sei es, 

die demokratischen Defizite durch die Veränderung des sozialen status quo 
abzubauen. 
earl Schmius Meinung zur Verfassungsrefonn ist der Kirchheimers im Grundsätz­
lichen verblüHend ähnlich. 1930 kritisien er in einem Redebejtrag vor der Mitglie­
derversammlung des "Langnamvereins., der Interessenvertretung der rheinischen 
Schwerindustrie. die Forderung nach einer Reichsreform mit der These. daß jede 
Reform des Staates notwendig die Alternative ~K3pjtalismus oder Soz.ialismus· 
entscheiden müsse." Den Voten für einen radikalen Bruch mit der Verfassung wird 
entgegengehalten, daß der staatliche Apparat im Beamtentum und in der Reichs­
wehr über ausreichende Kräfte. die im Sinne der aUen Rcvisionsbestrebungen 
zugrundeliegenden Optionen zu handeln in der Lage und bereit seien. verfüge. 
Diese Stützpunkte gelte es auszubauen, während eine Verfassungszäsur in die 
Katastrophe führen werde. Zwei Jahre später kann Schmitt, nun als Hauptreferent, 

6) A .•. 0., S. 96 H. In <lrm '967 ge,d,,-iebenen Vo ..... on 7.U der Aufn'>s.mmlung bC7.e,.hn<, F'a<nkd 
den Vorschlag d"" .konnruk,iv." Miß,,·.u.nsvoluml- als .ineo Ged.nk.ng.ng. J .. sich im Grundgc· 
,",z wi.dcrlinde und für drn er die ·(me .ingehtnde schrir,lich f~!gth.henc .... i<sens.;h.hlich. 
Begründung. gelielen hab •. 

64 Vgl. Heller, Ziele und GrtnHn einer deuISchen Verf,.sungSrdonn, in: ~<u. Bläuer für den 
Sozialismus, ). Jg., (I?p). S. p6 H.; Simon<. Vcrh •• ungsrdorm! rbend •• S. SSo If. 

6S Du,., V.rI.,.ungsrdorm und Sozi,ldemokratie. FN H. S. 7911. S}. 
66 Ders .. Die V.rl ... ungsrdorm. FN '. S. 96 11 .• 96. 
6; FN 6S. S. 84 f. Kirchhrimcr en," .. ickeh d.n Ge<hnk." .m mm"stischen B.sis·Uberb,u Modell: t1 

könne in demokn.ischen G«rllsch.,hen d.r Fall cin,,<!en, Jaß der ideol"g,scht Ob<rb,u der 
Rcch,snrdnung den IOmehlienen M.,ch,v"h;l!n'sscn -vo"u,ninkt- . Aulgl be d.r linken sti ts d.nn. 
die /vb.!.",.,h'l!n;" •• ul den Sllnd .I .. l.g,lordnung 7U bringtn. 

68 Schmitt. Oi'kussionsbeilr.g. in: Mitteilungen der ungn.mv.r.ins . Jg. (9)0. Nr. 4. N. F. Hele '9. 
S. 4SR IL. 41>, f. 

https://doi.org/10.5771/0023-4834-1981-3-235 - Generiert durch IP 216.73.217.52, am 29.04.2026, 08:37:03. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771%2F0023-4834-1981-3-235


vor dem gleichen Gremium die politischen Aktiva der Zwischenzeit aufzählen.69 

Verfassungsreformen seien überflüssig. weil die politischen Kräfte für die Umgestal­
tung des Staates längst vorhanden seien. Eine neue Verfassung schaffe nur neue 
Legalitäten und somit neue Schutzwälle für plurJ.listische Interessen. 
Die übereinstimmung der beiden Autoren zeigt sich J.Is nicht bloß in der 
Ablehnung jeder Verlassungsreform, sonucrn auch in der Option für eine politische 
Lösung der Krisenerscheinungen. Diameml entgegengesetzt freilich sind die 
Inhalte der Strategien und dementsprechend die sozialen Kräfte, denen die Umset­
zung der strJ.tegischen Entwürfe überantwortet wird. 
S~hmi([S Konzept vertraut auf Beaffitenturn und Reichswehr. die aus einer vorgeb­
lich neutralen Sachlichkeit sowie aus der »aus vorpluralistischen Zeiten stammen­
de(n) Autoncäc"lodes Reichspräsidenten ihre Legitimation beziehen. Erweitert wird 
die schmale soziale Basis von den Industriellen. denen Sdllnitt in seinem 2. 

Langnamvortrag. der unter dem programmatischen Titel ).Gesunde Wirtschaft im 
starken Staatul' in der Zeitschrift ~ Volk und Reich .. veröffentlicht wurde. eine 
öffentlich-rechtliche Funktion überträgt. Die Interventionen in die ökonomie 
werden jedem sozialdemokratisch-gewerkschaftlichen Einfluß entz.ogen. indern die 
wirTschaftliche Lenkungsbelugnis eigenständigen Selbstverwaltungskörperschalcen· 
der Indusuie anverTraut wird. Die Machtprämienlehre entwickelt die Techniken. die 
dem erwünschten Umbau der Sozill- und Wirtschaftsordnung das Stigma des 
offenen Verfassungsbruchs ersparen. Zu den supralegalen Prämi.:.n auf den legalen 
Machlbesitzl ' gehört die Kompetenz der Auslegung und Anwendung unbestimmter 
Rechts- und Ermessensbegrilfe. Gemäß der Logik der Machtpdmienlehre vermag 
die wissenschaftliche Praxis eines anerkannten Staatsrechders wie earl Schnlitt 
unmittelbar politische. ja tagespolitische Wirksamkeit zu erlangen, indern der 
Kanon der juristisch verm:tbaren Meinungen um die eine machtpolitisch erwünsch­
le Auffassung vermehrt wird. Unter Berufung auf diese in der Literatur vertretene, 
also vertretbare Meinung lassen sich dann zunächst einmal vollendete Tatsachen 
schaffen. Einige von Schmitts Arbeiten aus den Jahren 1930 bis 1933 vermitteln den 
Eindruck, daß sie in Absprache und zum Zwecke einer vorgezogenen oder 
nachträglichen verfassungsrechtlichen Legitimation des politischen Handeins der 
Präsidialkabinette geschrieben wurden. 'J 

Die sozialen Gruppen. von denen Kirchheimer die Verteidigung der Republik 
erwartet, sind die Parteien und Gewerkschaften der Arbeiterbewegung. Seine 
politischen Absichten implizieren eine grundsätzliche Kritik der sozialdemokrati­
schen Passivität und eine nicht weniger scharfe Kritik der KPD-Politik. Prinzipiell 
erachtet er zwar die Gewalt 3.ls ein legitimes Mitte! zur Beseitigung der konstatierten 
demokrlliewidrigen Anomalien der Sozialordnung. jedoch bezieht er die Kriterien 
{ü r die G!!waltJ.nwendung nicht aus jener marxistischen Geschichtsphilosophie. die 
das Recht :Iuf die >schöpferische Gewalt- bei dem Proletariat als historisch 
au(stt"igenuer Klasse immer schon gUt aufgehoben weiß. Denn die Erhhrungen der 
russisch.:n Revolution haben Rosa Luxemburgs Leninismuskritik best:üigt und 
generell J:I$ rnarxisrischt Konzept eines unproblematischen übergangs von der 
Dikt3tur des Proletariats in eine proletarische Demokratie massiv in Zweifel 

6? D<r •. , H,up,'·orlr.l~. in: Millcilungen ...• Jg. '9j1. Nr. '. N. F. Hd, H. S. , J If. 
70 D<,. .• W.ilCrcn'UoIiok\ung .I .. ,o"I<J1 S"H'e-< in Deu",hl."d. FN 16, S. }6S. 
7' In: Volk und Reich. h· '9lJ. 
7' Oe" .• FN lJ. S .• 8 J 11. Schmor< bestimm, die M.ch'pr'mie .Is " ... einen zur bloß nomwivi"i,eh­

leg.len .\hch, hin~u"e'enJen tu"nlichen politischen Mehrwefl. eine üb.rleg,le Pr.imi •• ul den 
1'1\.I<n Bcsiu der leg.len ~beh, •. S. ,ga. 

n D,ß J",e Thde keine Unre«rcllung ist. bele.en die nochlf.g)jchen Komm.lIlie{\JnG~n der A uls;:,~c 
jene, r.rioJe durch S.:hmlll ,elb ... Vgl. ClW, die Nochbtmerkun~ zu dem Aufsnz FN 70. 
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gezogen. Selbst ein Sieg des Proletariats in einem Offensiv-ßürgerkrieg ist zu teuer 
erkauft, wenn die proletarische Herrschaftsform nicht imst~nde iSt. - .. . luch die 
persönliche freiheit des JnJividuum~ als einen unverg;(nglichen Bestandteil unserer 
europäischen Kuleurordnung aufrecht7.uerhalten.~1' Die Ausübung proletarischer 
Gewalt steht demnach unter z.wei Bedingungen. Zum einen muß die Austragung 
politischer Konflikte in demokratischen Formen unmöglich geworden sein infolge 
der Ab~age des Bürgertum~ an die Demokratie. Diese Bedingung sieht Kirchheimer 
im Jahre 19F erfüllt, nachdem das deutsche Bürgertum den von Georg Luk:ics einst 
der Arbeiterklasse erteileen Rat beherzigt und ein .bloß taktisches~ Verhältnis ruf 

Legalität eingenommen har." Die zweite Bedingung nimmt Bezug auf die politische 
Entwicklung und Reife der Arbeiterklasse. Die Zielsetzung des revolutionären 
Kampfes muß bestimmt sein durch das Programm eine.s demokracischen Sozialis­
mus, der die Notwendigkeit einer festgefügten proletarischen K3.mpforganisation zu 
verbinden weiß mit der ,.Bewahrung der breitesten Vertrauensbasis des ganzen 
arbeitenden Volkes«,I'Dieses Vertrauen grundet in der Gewißheit von der Respek­
tierung der Errungenschaften der bürgerlichen Demokratie in einer nachrevolutio­
nären Gesellschaft. Der Arberterbewegung wird die Erhaltung der demokratischen 
Substanz der Reichsverfassung anvertraUt, nachdem das Bürgertum seine eigene 
Geschichte und politische Kultur verraten hat. Im Gegensarz zu Schmitt, der die 
Legitimität der Verfassung reduziert auf einen bürgerlichen Kemgehalt und mit den 
sozialen Grundrechten die verfassungsgesetzlichen Verb\irgungen zugunscen der 
Arbeiterklasse eliminiert, entwirtt Kirchheimer eine Legitimität. in der die sozialen 

Hoffnungen der Arbeiterklasse verschmelzen mit der bürgerlichen Freiheitstradi­
[ion. Diese Legitimität. die die Em~!nzipation5chancen der Weimarer Verfassung 
aufbewahrt, soll verteidigt werden mit außerlegalen. revolutionären Mitteln. Inhalt 
und Genese der Strategie sind zurückzuführen auf die Erfahrungen jenes Julitages 
des Jahres t9p. an dem die letzten Weichen fÜT den Untergang der Republik 
gestellt wurden . 

I{. Der ~PyeußenschUzg" 

earl Schmitrs Name ist wie der keines anderen deutschen Staatsrechrlers mit der 
Amtsenthebung der preußischen Regierung und der Bestellung Papens zum Reichs­
kommissar für das Land Preußen durch Verordnung des Reichspr.isidenlen vom 20. 

Juli 19J 2 n verbunden. Umstritten ist in der Geschichtswissenschaftyalediglich das 
Ausmaß seiner Mitwirkung an der Vorbereitung des .Preußenschlags u , im Zuge 
dessen die letzte von den Parteien der Weimarer Koalition gebildete Länderregie­

rung abgesetz[ wurde. Immerhin steht fest. daß Papen in der Kabinemsitzung vom 

25 . Juli Schmitt als einen der Prozeßvertreter des Reiches im VerfassungsStreilver-

74 Kirchheimer, FN 6j, S. k 
75 G. Luk:k,. Leg''';'.' und lll"%ali"" in: CC'Schich« und Kl ... 'enbewuß"ein. Bedin '9') . S. 16, (I .. 

'7j· 
76 Kirchheimer. FN 19. S. 'q. 
77 V..,.ordnung des Rddllpr'üiden'en. betreffend die Wiederhe,mUung de, oflen!liehe" Sich .. h.i, und 

Ordnung im Gebier d« L,nd« Preußen. RGSI. I (, 9) ,), S. )n. 
78 O,..her. FN 60. S. \8,. b.,iehw "on einem Trdfen einiger Gefolgsltu .. P.pens "ntl G.yh b., 

Hindenburg .ul Gu, Neudeck am '4. Juli '9) 1 und füg, den mil keinem Quell'Mach"'e;, belegten 5.17. 
'n: .F.rner scheinl m," zur Se .. neolung der Begnindungen C"I Sehmill bci~"'l\g.n zu hoben. um 
Hindcnburgs Bedenk.n beg"%nen lU können- . H . J-IUlh. CHI xhmill in Je< Jr""eh<n Innenpolollk 
dcs Snmmer< '9)1. Beihe;' , der HZ, ~ünch<n 197 '. S. 10). veIWein Jcm~.genub".,. die Annlnme 
Brachers In dcn Bereich d.r pol;,i«h.n Legendenbildung. 
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(~ren um die Preußenaktion nannte und ankündigte, derselbe werde in eInIgen 
Tagen einen staatsrechtlichen Aufsatz, d.:r der Regierung .Recht geben., werde, 
publi7.ieren. li Jenseits von Spekulationen liegt zudem ein Vorgang, der zumindes! 

du"Über Auskunft gibt, daß Schmiu schon vor d.:m lO. Juli, wenn :luch nicht im 
Aufrrage der Reichsregierung, so doch motivien durch deutschnationale Aufrufe 
und Publikationen gegen das >schwarz-rme Preußen., für ein wie immer geartetes 
Eingreifen gegen die Preußenregierung seine Stimme erhob. Gerade der seiner 
Schrift »Legalitä! und Legitimität. vormgestellte, politische Zweekfreiheit suggerie­
rende Vermerk »Diese Abhandlung lag am 10. Juli '932 abgeschlossen vor. verleiht 
dem Vorabdruck eines Auswges aus eben dieser Schrift im zweiten Juliheft der 
Zeitschrift .Deutsches Volkstum- eine tagespolitische Dimension. Umer dem Tit<:! 
.Legalität und gleiche Chance der Machterringung .. io wird hier die oben bereits 
erw:ihnte Machtpr~mienlehre in einem eindeutig aktuellen politischen Komext 
entwickelt. Sobald zwischen den politischen Parteien die Annahme einer -beidersei­
tig gleich legalen Gesinnung. entfalle, werde die im Besitze der legalen Macht 
befindliche Partei die Machlprämien rücksichtslos ausspielen müssen, um der 
Schließung der Tür der Legalität durch den politischen Gegner zuvorzukommen. 
Exemplifi"l.iert wird die These an der Geschäftsordnungsänderung des preußischen 
Landtages. Mit deutlicher Anspielung auf die Preußenregierung heißt es weiter, 
auch das verfassungsmäßig ansonSten unbedenkliche Institut des Geschäftsministe­
riums sei nicht mehr praktizierbar. weil die imerparteiliche Illoyalität gegenüber der 
legalitär die Unterscheidung zwischen .. laufenden- und "allen. Geschäften nicht 
wlasse. Die Konsequenz ist der Zusammenbruch des Lega.litätssystems, ein »legali­
tätS- und verfassungsloser Zustand • . Damit steht das politische System vor der 

Alternative einer gewalrförmigen Austragung des politischen Konflikts, also dem 
Bürgerkrieg, oder der Intervention eines "höheren Dritten~. 

Der wenige Tage nach der Preußenaktion in der »Deutschen Juristen-Zeitung« 
publizierte Au(satz antizipiert das Ergebnis der st:l3tsrechdichen überlegungen im 
Titel: -Die Verfassungsmäßigkeit der BesteUung eines Reichskommissars für das 
Land Preußen •. Gerechtfertigt wird das Vorgehen des Reichspräsidenten und der 
Reichsregierung mir An. 48 Aos. I und 2 WRV. Die FesmcUung der Verletzung 
der Treuepflicht Preußens gegenüber dem Reich bzw. der erheblichen Störung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung in Preußen sei eine pr~sidiale Ermessensent­
scheidung, die der· justiziellen überprüfung entzogen sei . Schmict verfolgte diese 
linie auch im Prozeß vor dem Staatsgerichtshof, in dem er als Vertreter der 
Reichsregierung aultrat. I

, Staatsrechtlich betrachtet erscheinen seine Ausführungen 

79 Mu,h, I . •. 0 .• $. "'7 mit N..:hwei .. n. Ocr 1Ug<ugte Aul""1 e .. ~hiell in Hel. q der DJZ vom r. 
AUgllso 'Jl'p. Sp. 9Sj fL - Die D ... n von Schmi.u bel'g-<e, Mi.wirkung geben AnI.ß zu Spekulationen. 
Di. Vo .. «lIung. die Rei~h"egicrung h.b. ,,.., na~h d., Preußen Al<üon die Zustimmung der .1. 
Prozeßvern ••• , lun~i.renden Jun,"'n eingehoh und lei d,mi. d .... Risiko cingCßlngen. im Prouß ohne 
":>.H"c.;hdi~he FUl"$p,..:h« zu ."bl.iben, mute ... 'elli~ w.I"..:h.inli~h .n. W.nn ~be, berei .. vor dem 
'0. Juli um diese Mi.""i,kung nlchS«ucht ... orden WH, ju d1tlll ni<h •• n1"nehmcn. d.ß die RCßi.rung 
,u~l<ich R •• lur .ine .inig.muße" lugliJ,ige SI •• ur.chdichc Begnindung ihrer Ak.ion einnohe? 
WeltCf "',re zu ["gen noch dem R.d.k.ionuchluß von H.ft 1 I d., DJZ und dlJ"l.eh, welche Zeit .uch 
ein Schncll,~h,.iber wie S.;hmitr lur die Ernb.ilung .ineS Aul.<>'Ul ,,'n ,ofeh,r Trogw.;,e bcniitig­
It . 

110 In: Deunch« VolkHum, '9P. ,. Julihcft. s. Sl7 If. 
8, Da f' ... eivomUlJ der SPD h,u. die Vorn:uod1unsen stenographi,eh prolokoll;crcn I. .... en. Ocr OiClz 

VerlJg publizicr1c die Protokoll. ncbsr einem AnhlJ"lK mil Urteil und Dokumenten: Preußen con .... 
Rei.:h .0' Jem Sll",~erich"ho( in Leipzig vom 10. bis '4. und vom '7. Ok.ohcr '9j1, Berl;n '9)1. Du 
Buch "'"\I,Je 1976 n .. h~eJru<k, vom Verl.g Derlei AuvefITunn KG, GI .. hütl~n im T,unu<. Neben 
$.hmitllTlI im Prcußenpro2Cß Ji •• rsr. G"d. der dcu!<chen Stu",ccn"",i"en.cnar. .uf. Der BanJ i!t 
ni.:hc (\\lr ':1" verlusungsgeschieruliches Doic:urru:nc: ctuen R:angcs , sondern gibt .luch einen hCrJorn· 

!:<nJ.n Ubcrbli.:k ubcr Jic Weim.rcr $tllurcdllsscnulcn. D:nübcr hin.u. wird im Pro~eß d .. 
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250 äußerst problematisch, prozeßt:lktisch und politisch aber war die eingenommene 
Position ungeheuer durchschlagskräftig. Belegt wird die Einschätzung von den 
beharrlichen Versuchen des Reichsgerichrspräsidenten Bumke. die Stellung und 
Person Hindenburgs ~us dem Pr07.eß herauszuhalten." Denn eine Prozeßentschei­
dung. die die fntegrir:it des Reichspräsidenten tangierte und seine Verfassungsloya­
lität in Zweifel zog, konnte im Herbst 19}1 kein deutsches Gericht vcnrelen. 
Hindenburg fungierte im - nicht nur bürgerlich·'- Bewußtsein jener virulenten Zeit 
als letzte intJkre Säule der Weimarer Republik, als Bollwerk gegen die Parteien der 
Anarchie und des Kulturverfalls . Carl Schmitt jedenfalls durchschaute das Anliegen 
des Reichsgerichtspräsidenten und stieß in seinem Schlußplädoyer gezielt in die 
offene Wunde : ),WO isr dieses a.lIes, die Dignität und die Ehre Preußens besser 
~ufgehDben? Bei den 2m 20. Juli ihres Amtes enthobenen geschäftsführenden 
MinisIern, die es dank dem Kunstgriff vom 12. April noch sind, oder beim 
Reichspräsidenten von Hindenburg ?~i. 
Das in der Hauptsache ergangene Urteil des StaatsgerichtShofs vom 15· 10. 19J1!1 

peilte einen Kompromiß an. Die Reichsexekution wurde als verfassungswidrig 
eingestuft, soweit sie auf Art. 48 Abs. r WR V gestützt wurde, da eine Pflichrverler­
zung des Landes Preußen gegenüber dem Reich nicht bewiesen werden konnte. 
Gerechtfertigt wurde d2s Vorgehen des Reiches mit Art. 48 Abs. 2 WRV. Bei der 
Feststellung der erheblichen Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in 
Preußen sei weder ein Ermessensmißbrauch noch eine -überschreitung zu verzeich­
nen, also durfte der Reichspriisident die Aktion für geboten erachten . 
Ouo Kirchheimer ist auf die mit dem ~Preußenschlag" aufgeworfenen staatsrecht­
lichen und politischen Fragen in einem Aufsatz in der "Gesellscha{[~ ausführlich 
eingegangen.!& Hier sollen weniger seine verhssungsrechtlichen Argumente, die 
zudem weitgehend nur die Meinungen liberaler Staarsrechuer zusammenfassen, 
interessieren als die Einschätzung jener Verfassungslehre, die den Staatsstreich 
juristisch legitimierte. Dieser Verfassungs lehre sei ein ungeheurer Machtzuwachs 
zugekommen. nachdem die parlamentarische Demokratie in Deutschland ihre 
soziale Basis verloren habe, andererseitS die gegenseitig sich aufhebenden Kräfte der 
Paneien eine Umstrukturierung der politischen und organisatorischen Grundlagen 
der Verfassung verunmöglicht hätten. Deshalb müsse jedoch politische Streitfrage 
auf der Grundlage der Reichsverfa.ssung entschieden werden. Anstalt nun diesen 
Machtgewinn zur Erhaltung und Stärkung des bruchigen Verfassungskompromiss4:s 
von 19 [9 zu nutzen, also - um einen Begriff SchmittS positiv zu wenden - als 
"Hüter der Verfassung« zu fungieren, leiste die herrschende Verfassungslehre bei 
der Demontage der Reichsverfassung durch die Präsidialkabinette juristische Schüt­
zenhilfe. In Anlehnung an eine gelungene Formulierung in einer venezianischen 
Gesandtenschrift nennt Kirchheimer das hier grundgelegre WissenschaItsverständ­
nis "scienza delle circonsrance«, Wissenschaft Jer konkreten Umstände." Unausge-

Scharnier von I'o!i,ik, Sr..urechl und Ju"i~ in eintt Ansch'ulich~ci, .i,h,b ... wie es wonl nur ;n d.r 
!'iSlo,i.<c!'ell Auso.hmesituation de. Jahres '9)1 möglich war. - Die h.r~us ... gend. Roll. Sc!,m;fIS is' 
dokumentiert ;n einem I'lädo.ver )'e,ers, d .. einu Rezension der Schmimchen Arbe:ten snr '9)0 

gleichkomnu. S. S6-6o. 
&, -... ich h~be im V .. 1Juf. cier Verhondlungen Mchdnidt.lieh gebe.en. die Penon des Herrn 

Reid"lSprisidwlCn nach .lIer ~(bglichkeit aus dem Spiel zu I,«cn. Jeh ghube, d,ß man der Verehrung, 
der Ehr/urehr dem Herrn Relchspra.idenren gcgcn~bcr ,m bellen dadurch Ausdruck gib., daß man ihn 
in diesem Saale So wenig wie möglich _"",hnt.- A .•. 0 .. S. 470. 

8) Sclbs. die I'rozeßvenrctcr I'reußen.< ni_hen die Konvenienz g~.nübcr Hindenburg dUlCh. Vgl. die 
Ausuge Brecht! .•. 1. 0 .• S. 8. 

84 A. 3. 0 .. S. 469. 
8S A. a. 0., S. 49' rl. 
~6 Kirchheimtt. Die Ver{o,sung,lchre Jes P«ullen Konf)iklS, rn H. S. ~l 11. 
87 A .•. 0 .. S. 41. 
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sprochen zielt die Kritik auf Schmitt. Kirchheimers Kritik der "Verfassungslehre des 
Preußen-Konflikts .. kommt der Meinung Hellers nahe. der Schmiu.s Schlußplädo­
yer vor Jem Slaatsgerichtshof mit dem Zwischenruf ~Situationsjurisprudenz. 

unterbrochen hJHe. 18 

Kirchheimer hJtte mit der spöttischen Bemerkung. die apostrophierte Verfassungs­
lehre zeige nur noch Interesse für die »richtige Art zu regieren und den Herrschen­
den zu dienen., die Indienststellung des Rechts unter die Geschä.fte der Polirik 
treffend charakterisiert. Die Programmatik der Unterwerfung des Rechts war 
begründet in der strategischen Unterordnung der Legalität unter die Legitimität. 
Die Legalordnung wurde uorer Berufung auf die Legitimität Staatlichen H~mdelns 

partiell :1Ufgehoben. die solchermaßen eroberte Machtposition wurde ausgestattet 

mit der VermulUng der Legalirät, um von dem gesicherten Terrain aus einen neuen 

Vorstoß anzutreten . Die .Prämien auf den legalen Machtbesitz ... Ermessensaus­
übung, VermulUng legalen HandeIns, sofortiger Vollzug, wurden exzessiv ausge­
schöpft. Die Legalität "W\Jrde zur Schlinge, die sich um den Hals des politischen 
Gegners immer fester zuzog . Während die Sozialdemokratie auf die EntScheidung 
des Staatsgerichtshofs wartete. sorgte Papens Kommissar in Preußen für vollendete 
Tatsachen. In wenigen Tagen wurden die demokratisch gesinnten Beamten aus dem 
Staatsdienst entfernt und die Erfolge, die die Weimarer Koalition in der Demokra­
tisierung des Staatsaufbaus während der vorangegangenen 11 Jahre erreichl hatte. 
rückgängig gemacht. Das Agieren der SPD in und nach der Preußenaktion erhdlt 
die von Kirchheimer seit 1928 vorgetragene Kritik der s02.ialdemokratischen Politik, 
die oben mit dem unscharfen Begriff ~Lega1ismus" belegt wurde. Legalismus heißt 
Reduktion von Politik auf die Mittel der Rechtsordnung in politischen Situationen, 
in denen die Macht die Legalität als ein taktisches Herrschaftsmjttel verwendet. Die 
SPD verzichtete auf den Generalstreik und vertraute voll und g~lnZ auf die 

justizförmige Konflikrlösung. 
Klrchheimers strategischer Gegenent"W\Jrf zur offiziellen Politik der Sozialdemokra­
tie bedient sich zwar des Schmimchen Rasters von Legali6t und Legitimität, er füllt 
dieses Raster aber nicht bloß auf mit anderen politischen Inhalten . Bei Schmit( ist 
das Begriffspaar Legllität und Legitimität gespalten bis in die Wuneln, die 
geforderte Entscheidung erhält die Dimension einer »letzten Unterscheidung« wie 
die zwischen Freund und Feind. Kirchheimer hingegen macht 2.um einen den 
überg3Jlg vom Modell legaler Konfliktlösung zum legitimen revolutionären Han­
deln abhängig vom Eintritt der poli[ischen Bedingung, daß der Funktionsmechanis­
mus der Legalität infolge von Änderungen im sozialen Kräfteparallelogramm 
leerläuft. Zum anderen läßt er in die revolutionäre Legitimität die zu bewahrenden 
Inhalte des posiliven Verfassungsrechts einfließen. Die so konzipierte Legitimiüt 
enrwirft ein politisches Programm. das konsensfähig sein muß durch die sozi.:llen 
Klassen hindurch. Dagegen ist Schmicts Legitimität inhaltsleer und oHen für die 
belicbigst<!n politischen Absichten und Taktiken. Kirchhc:imer hatte 1933 aus der 
Emigrltion Schmins Legitimilätslheorie eingestuft als .doctrine o( the tocalitarian 
Slate", . i" Di<!se Doktrin sei so inhaltsleer und formal " . .. that it equ:llly favoured the 
Bolshevist and Fascist (orms oE government • . Die verhängnisvolle OHenheit der 
L<!gitimitätsdokrrin wurde bereits in ihrer GebuTlSstund~ des Preußen Konflikls 
unter Bc:weis gesrellt. Denn hier ging es von Anbng an auch um die Frage der 
Regierungsilhigkelc der Nationalsozi:disten. P.:lpen hatte die Absetzung der Preu-

S~ D"kumen,;ert in FN i,. $. ~69 
~9 I\i"hhe;m<r. Thc Grow,h .nd rhe DCC2Y of rhe Weimar C"n"iturwn. in: Conremporuy Revi.",. DJ. 

11. '9)}. Nr. 8'5' S. jj911., j06. 
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ßen Regierung u. a. begründet mit deren Politik, die die ~scaatsfeindlichen Kräfte 
des Kommunismus . mit der ~aufstrebende(n) Bewegung der NSDAP. gleichgesetzt 
hatte .90 Papefls T raum vom »Neuen Staat u als -rocher de bronze .. in den Wogen des 
Parteienhaders war schlechte [deologie und leichtfertige Politik. Entworfen für die 
autoritäre Herrschalt einer staatstragenden Elite wurde die Theorie und Pra..'(is des 
starken Staates zum Einfallstor für nationalsozialistische Machtgelüste. 

5. Die Wege trennen sich 

Reichspräsidenr v. Hindenburg ernannte am 30. Januar t93} Adol{ Hider zum 
Reichskanzler. Im Jahre 1972 hat Carl Schmitt, der seit der Vorbereitung des 
Preußenprozesses als Mann Schleichers im Machtzentrum agiene, eine intime 
Schilderung der Vorgänge der letzten Januartage vorgelegt.i' Schmitt war ein 
Gegner der Ernennung Hiders, er vertrat und unterstützte das politische Programm 
General v. Schleichers, der bereit war, es auf ~Hauen und Stechen .. ankommen zu 
lassen, und, nachdem der Plan einer Spaltung der NSDAP und eines Bündnisses 
zwischen Strassers .linkem« Parteif!ügel und einer Gewerkschaftsachse nicht 

realisiert werden konnte, den Reichstag auflösen, den Staatsnotstand ausrufen und 
NSDAP und KPD verbieten wollte. Die Militanz des Planes spiegelt sich in 

SchmittS Aufsätzen des Winters 19P/n. Das dem Staat reservierte "Monopol des 
Politischen« wird nun gedeutet als »Monopol der Waffen« .9' Es ist müßig, über die 
Erfolgsaussichten des abenteuerlichen Planes zu spekulieren . Die historischen 
Ereignisse machten solche Pläne zur Makulatur. 

Kirchheimers und Schmi[t$ politische Biographien kreuzten sich noch einmal im 
Jahre (9)5. Kirchheimer lebte damals in Paris und verfaßte für den deutSchen 
Widerstand eine staatsrechdiche Analyse zu dem Thema ~Staatsgefüge und Recht 
des dritten Reiches«.9! Die Studie wurde als antifaschistische Kampfschrift in 
Deutschland verbreitet. wobei die Publikation unter dem Pseudonym Dr. Hermann 
Sein und unter Verwendung der Aufmachung der von earl s<:hmitt herausgegebe­

nen Reine ,.Der deucsche Seaat der Gegenwart" erfolgre.9 ' Der Tirel der SchrifE 
bezieht sich auf die Publikation Schmius ~Staatsgefüge und Zusammenbruch des 
zweiten Reiches,,91, im Text wird auf Schmins zweiten Langnamvorcrag ~Gesunde 
WirtSchaft im Harken Staat" angespielt. Kirchhcimer analysiert das Dritte Reich als 
ein »System gegenseitiger Garantien«. die siegreiche Bürgerkriegspartei Hitlers sei 
ein partielles Bündnis mit Reichswehr, Staacsbürokratie und WirtSchaft zum 
gemeinsamen Zwecke der Herrschaitssicherung und Ausbeutung des deutschen 
Volkes eingegangen. Die Aufteilung des staatlichen Monopols des Politischen ist 
eine Erkenntnis, die auch Schmitts Studie ~Sraat, Bewegung, Volk. 96 durchzieht. 
Der Staat als Ämter- unJ Behördenwesen ist der »politisch - statische Teil. der 

90 Papen;n einer Rundfunkrede vom 10. Juli '9)1, li,ien n2eh Fn 8r, S .• 8)_ 
9' VO"ß«ra&en ha. Schmi .. die Senilderung in einem Ge.priich mi. D. Groh und K. Ftgge in d .. Sondung 

.Zei'eeno .. en- des Südwe"funk, B.den-B.den ,m 6. Febnar '971 . ,i-'9 Uhr. D.r Send .. h .. Jen 
T .XI in .inem mJScninens<hrildid.cn Manuskript ('''geh,l«n. 

91 Schmitl. Maeh.pomionen cl" modernen S •••••• , in, FN ,6. S. )67 11. 
9) Abgedruckt in , FN r, $. 'S' ff .• und in : XJ. '976, $. H H. 
94 Ober die Ge!ehic",e d.r Sehrir, wurde .mm~ls bericht •• VOn HenJHul:>, FN '7. S. XVI. Fußno,. ,6. 

Di. poli.i,ehen Hintergründe der I'uolikl.ion h .. W. lu,h"d" KJ. 1976. S. J) ff. ,u ~ gdcu c hrc,. }. 
S.ife" reih. mir dau mi,. d.ß der T." noch Ansieh, von A. R. L. Gurbnd. eint, Fr<undc, von 
Kirchhcimer. In T.,len verm"rlich yon W,lIi Münunbcrg vcr:>nocrt \Vorden .... 

9S In der Reihe: Der dcu.sche St .. , d.r Gesen ... ", Hel. 6. Hamburg '9)1 . 
96 Ebend •• Hef, '. H.mburg '91J . 
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politischen Einheit. die Bewegung deren "politisch - dynamisches Element". das 
Volk sei die .im Schutz und Schauen der politischen Entscheidungen wachsende 
unpolitische Seile" der dreigliedrigen Einheit. Die Formulierungen belegen die 
Angemessenheit des Anspruchs Kirchheimers •• hinter dem Nebel nationalsozialisti­
scher Phrasen die brut:!le zynische Wirklichkeit des neuen Rechts zu erkennen" . 
Was man unter dem .deutschen Rechtsstaat Adolf Hirlers« real zu verstehen habe. 
sei .. insbesondere aus den Interpretationen des Professors und Staatsratsmitglieds 
ear! Schmiu zu entnehmen- ." Eine in der .DJZ~ abgedruckte Replik" auf 
Kirchheimers Studie beweist. daß der Schlag getroffen h:me. Der Verfasser Her­
mann Seitz wird eingeordnet in eine uinternationale Verbrecherfront., die versuche. 
die .~eistige Zusammenlrbeit der Völker und damit die Verwirklichung eines 
echten Friedens zu hinte((reiben~. Der Name des Aumren der Replik wurde nicht 

genannc. Jedenfalls hat Schmitt als Her.lusgeber der "D J2« den Text zu verantwor­
ten. gleichgultig, ob er ihn selbst vertaßr hat. Schmit"t scheim den von ihm oft und 
gern zilierten Salz Rimbauds: .Le combat spirituel est plus brutal que Ja bataille 
d'hommesG" verifizieren zu wollen. Brutaler als eine kriegerische Auseinanderset­
zung wird der Kampf der Argumente, wenn sogar die Einschränkungen und 
Hegungen, die Schmitts Freund Feind Theorie dem .politischen Feind einräumen, 
dem wissensl:hafdichen Kontrahen[en entzogen werden, Denn Verbrecher sind 
keine ebenbürtigen Gegner. der Kampf gegen sie zielt auf Vernichtung. 
Werk und Biographie der beiden Antipoden srehen.als Paradigma für die Geschichte 
der deutschen Intelligenz dieses JahrhundertS. Der Sozialist und Jude Kirchheimer 
mußte emigrieren, erst nach Frankreich und schließlich in die USA, wo er bis zu 
seinem Tode lebte ."'" earl Schmitts Engagement im Dritten Reich '0' und seine 
rückblickende Selbstinterpretation der Weimarer Arbeiten'·' nähren die These von 
der Einheit seiner Theorie. Schmit! geht es insoweit nicht anders als jenen 
ideengeschichdichen Strömungen und sozialen Bewegungen der Weimarer Repu­
blik. die nicht ausgehend von ihrer Genese, sondern rückblickend von ihrer 
pani ellen Integration in der Gleich- und Selbslgleichschaltungswelle des Jahres 1933 

beurteil! werden. Die Schmirt-Sekundärliteratur begründet die Kominuitätsthese 
unterschiedlich . Fijalkowski '0) arbeicet mit einer vorgängigen Option für den 

Führerstaar, weitaus differenzierter argumentiert Maus'·<, die zur Begründung die 
soziale Funktion der Theorie heranzieht. Alle Ansätze, die eine über das Jahr 1933 
hin.:tusreichende Kontinuität der Theorie Schmitrs annehmen, rekurrieren. soweit 

sie sich niche mit der naiven Unterstellung verborgener Motive begnügen. auf eine 
theorieexteme Ebene • .:tuf der das Einheit organisierende Kohäsionsprinzip gefun-

97 Kirchh.imer, FN 91, S. I p. 
»8 D jZ, ~o. jg .. (ll' IJ), Sp. I 10~ I. 
~ Schmi 1I. Ci>uscwilz .Is poJi.isch~r Denker, in: Du SU'" Bd. 6, (1967), S. 479 11., 501. 

)00 !i.irchheimer ubcifC'. von 19)4-)7 in der Pu;'cr Zweigstelle des llU,iruu für Sozi.lfo"chung, dalUch 
bis '94~ in der Ne'" Yorker Ni..dul ... ung , In don le,~,en Kri"ßsjwren bis in du J>.hr '95 I Hbtilc'~ er 
'0 ..,i"en,ch.ltl icheo Auf Hagen der lme"hnisch,.n Rund,.".cgie,ung. Von '9\ 5-6' war er P,ofcssor 
lür poli,ische Wissenschaf, an der Ne ... Schoo! (or Soci,l Re ... ,.!,. d.Men bis zu .. inem Tode 
Prof."", .In Jer Co!umbi. Univ(r,illt. Nihe,os im chronologischen Leb.ruhul in FN '7, S. XXXIX, 
und im N"hru( H. Ehmke., AaR, 91. B<I ., S, "711. G.Slorben iSI Kirchhcimcr am u. 'I. '96\, 
sein"", !e,z'CJ\ Wunsch enup'<chend wurde .,.ine A«he hejg .. el~' .uf dem Friedhof <einer Gebu,.,.­
.ud, Hei!bronn neben dem Göb •• iner Ehern. 

'0' Vgl. duu meine Arbeit: Der S,ur im Bürgerkrieg. Konunuir:i. und Wandlung d .. S, .. ubcgriff, io der 
po~i,i""hen Theori. Clrl Schmill', Fr .... kfurt '98o, in.be,. S. 'IQ ff. 

'Ql Schmill, Po.i,ionen und Begrillc im K.mpf mit Wcimlr - Genf - V<tuill .. '9'}-'919, H:unburg 
'9.0, 

'C) j . Fij:oJko"'ski, Die Wendung zum Führn5lw, KölnlOpl.den '9S8 . 
10, !. ~j,us, Zur >bsur. von '9H in Jer neorie Ca,1 Sehmi,u, in: Kj. '96" Hel, 1, S. 11) If.: und: 

nürlo;crli,he Rc,hmhcon( und Faschi,mu" Zur ,o~i:oJ.n Funkli<>n und ll.udlen Wirkung der Theori. 
C.rI S,hmi" •. M"n~h<" '976 . 

lf) 
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lJ4 den wird. Oie Widersprüche, die eine theorieimmanenle Rekonstruktion - überaus 
deutlich etwa am Beispiel der SchmitlSchen Rezeption der übelsten Antisemitis­
men'OI- aufwirft, werden lls Epiphänomene eines tieferliegenden Geschehens. ~Is 
unwesentliche diffuse Spiegelungen eines einzigen Fokus begriffen, dessen Ermitt­
lung die ersehnte Einheit verheißt. Meine Bedenken gegen den BegriH der ~sozi31cn 
Funktion«, der den Fokus in den (sozio) ökonomischen Verhältnissen ertastet, 
richten sich gegen das ihm eigene reduktionistische Verfahren, das den Blick für 
Nuancen und Schattierung!:n einer Theorie verstellt. Demgegenüber ist m. E. ein 
Zugang zu den Weimlrer Arbeiten Schmitts fruchtbarer, der die unbestreitbare 
Nähe der Theorie zur Zeitgeschichte in der Absicht angeht, die begriffliche 
Verarbei tU ng pol i tische r Her:! usforderu ngen Theoriei mmanent zu re konst ru i eren. ,," 
Daß ein solcher Ansnz Schmius Engagement im Dritten Reich nicht ~us seiner in 
Weimar entwickelten Theorie widerspruchsfrei ableiten kann. er vielmehr auf die 
Kategorie des »Bruches« verwiesen ist, mag ihn in den Augen des Ideologiekritikers 
desavouieren. Gewonnen wird mit der Akzeptanz des Ansatzes eine doppelte 
Chance. Zum einen läßt er die politische und intellekruelle Kultur von Wl."imar 

selbst sprechen, zum anderen erhält er ein Forschungsfeld für die Frage n2ch der 

morbiden Faszinationskra{t des Nationalsozialismus auf den relevanten Teil einer 
Generation deutscher Intellektueller. 

Kirchheimers politische Biographie und wissenschaftliches Werk bieter Kriterien an 
für die Auseinandersetzung mit dem Thema ~ Intellektuelle und Ma.cht« . Er blieb bis 
zu seinem frühen Tode der unbestechliche Analytiker der NahtStellen von Politik, 
Recht und Justiz, sein Erkenntnisinteresse blieb beseelt von einem konstanten, 
leidenschaftlichen Willen zum Rechtsstaat'07 und einer humanen Solidarität mit den 
Opfern der Tnstrumerm..lisierung des Rechts durch die Politik. 'ot Seine wissenschaft­
liche Redlichkeit und politische Integrität be-gründen die Hoffnung, daß es möglich 
ist, die sachliche Nähe der Wi.ssenschaft des öffendichen Rechts zur Politik 
auszuhalten, ohne den Anfechtungen des Politischen in schicksalhafter Unaus­
weichbarkeit ausgeliefert zu sein. earl Schmitt muß es sich gefallen lassen, an dieser 
Möglichkeit gemessen zu werden. 

101 Di~ Jnlis~mitis(hen Ausliill. """,n nich. bloß -lip <crvice 10 Ihe telTninology of National ·Soci.I'.t 
propaganda- . wi. George Schw.b, Thc Ch,lIengc 01 Ihe Exception. B~rlin 1970. $. tot, .Uzu 
woh Imcinend schreibr. 

106 Di<Sen Aru.>tz. h.be ich in m.in~r in FN 101 .ilienen Arbeit au. zwei Gründen ni~h. konsequ'nI 
durchgduhen. Einm.1 h.ao oeh mieh d..", Schmiusch.n Werk übtr die (9)C>-19)1 geKhriebencn 
Arbeiten, die in der T" ub ..... u, d~urli(he BC7.üge zur Zeitgeschic1m ,u(w~isen .• ng.n~h.rt und von 
daher die Bedeutung dc.< zoitg .. ehichllichen Ein(]ussc5 lür dic vOr '914 und in d.r emen Phase von 
Weimar publizierten S'udien er""" üb.rsch"IC. Sod>nn "'u (ur mich ein Geschichtsvusundnii. d .. 
den Abriß hiseorisch.r Kontinu,<>e<n .kup.im. nicht n.chvolhiehbar. (Vgl. FN 101. S. I ~) . Em ci .. 
Arbeil.n FOllcauh,. vor all~m ci .. Buch .Arch~ologi. des Wi".ns. fr:>nk(urt 197}- . haben mich 
gelehn. die KaicRorie d., .ZJ.,ur- UnI« and<r~n ,I, idcologiekri,ischen Asp.klrn zu b .. "ch,en. 

'07 $0 urteilt H . Ridder in cinem N1Chrul auf Kirchhcim«. in: NPL. Jg. XllI. (1968), S. )Q I. 

108 Kirchheimers Buch -Poli"sch. Jultiz. rr'g. die Widmung: .Alkn Opfern der poii.ischen Ju,riz in 
Vere.ng.n".ir. Cegcn"..,n und ZuKunlt.-
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